Weshalb "Hardcore ist tot" _? 


Jetzt sind sie endgültig durchgedreht, weg vom Fenster. hälähälä...; das ist es doch, was Ihr Euch 
gedacht habt, als Euch das Cover ins Blickfeld schwappte, oder? Eben. Aber ich kann Euch beruhigen, 
wir sind's tatsächlich, hälähälä. mein'ich. Aber es macht Spass, hälähälä zu sein, wir hätten nie ge- 
dacht, dass es soviel Abwexlung ins Leben bringen würde. Hälähälä...Trotzdem, die Aussage aufm 
Cover wurde sehr, um nicht zu sagen äusserst bewusst ausgewählt, und das Eigenartige an ihr ist, 
dass sie in solche Dinger ("...") gezwängt wurde. Bonifaz, Du warst doch immer ein Ass ın 
Grammatik, was bedeuten diese Zeichen? Riiiichtiiig, ein Zitat, ein Ausspruch eines Aussenstehenden 
wurde hier abgedruckt. "Hardcore ist tot" behauptete vor einigen Monaten eine der meistgelesenen 
Schweizer Musikzeitschriften, und anfangs musste ich darüber lachen. Doch allmählich merkte ıch, 
dass da was dran ist, obwohl der Urheber dieses Zitats den Tod des HC natürlich ganz anders 
begründete als ich es tun würde, was jedoch verständlich ist, denn er ist ein Depp, im Gegensatz zu 
mir, ich bin ja eben hälähälä. Auf die doch nicht ganz unkühne Behauptung "HC ist tot" folgt unwei- 
gerlich die wiederum nicht ganz furchtlose Frage "Ist HC wirklich tot?", und die meisten dürfen 
diese Frage nach einem Blick auf ihre Plattensammlung und die Konzert-Agenda wohl ruhig mit einem 
stolzen "NEIN" in Grossbuchstaben beantworten. Und die andern? Weshalb glauben sie, Monsignore 
Tod zupfe uns von hinten an der Kapuze? Etwa deshalb, weil ihn das fette "hate 'til DEATH" ange- 
lockt hat? Oder gibt's noch andere Gründe? Z.B. das allgemeine, äusserst mutige Fluchen über Gang 
Green, D.R.I. und Suicidal, weil sie bei Majors gelandet sind, gepaart mit dem allgemeinen, äusserst 
männlichen Stagedive zu Gorilla Biscuits’ "New Direction"? Z.B. alle Hawker/Roadrunner-Platten 
verkaufen und während des Deals Killing Time hören? Wem gehört In-Effect nun, dem Roten Kreuz 
oder CBS? 
Nein, HC ist noch nicht tot, doch wir werden alles daran setzen, dass es bald soweit ist. "Ubu Roi" 
ist ein Schritt in Richtung Friedhof, wir warten nicht nur, wir helfen mit. Zuversichtlich, dass Zer- 
störung und Tod keine Endprodukte, sondern die Basis für neues Leben sind. Gespräche öffnen 
Türen.... Du weisst, wer gemeint ist. Steh’ mir bei, jehova. 

-Pasci- 
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as ecierie wear 


NOCH KURZ WAS ZUR "POLITICAL ASYLUM" 7" 


"Off the disk" haben uns eine grosse Anzahl dieser live-Benefiz 7" zur Verfügung gestellt, und wir 
wussten anfangs nicht recht, was wır damit anfangen sollen. Die Sache läuft jetzt so: Ob jemand nun 
3.- oder 5.- plus Porto für das Heft bezahlt, eine 7" liegt sowieso bei. Es wäre natürlich erfreulich, 
wenn möglichst viele 5.- oder gar mehr bezahlen würden, alle Kohle, die wir über den Selbstkosten- 
preis hinaus erhalten, geht an den "Digit Fund", über dessen Arbeit Ihr Euch mit dem Textblatt der 
7" informieren könnt. Falls jemand die 7" bereits hat, verstehen wir es einerseits, wenn er nicht 
nochmal spenden möchte, andrerseits ist diese Platte vom Konzept und auch vom Sound her ideal als 
Geschenk an "Aussenstehende" (s. "Eliteeinheit HC") geeignet. Ueberlegt's Euch. 

Was die Vertriebe angeht, so bitten wir diese, ebenfalls so vorzugehen wie hier beschrieben. Merci! 


-Mascıo + Parı- 


An die Punx von nebenan, Juni 91' 


Wieso denn bloss? Ach, ja...deshalb, neeeein..doch..doch..doch. 
Ein neues Dogma? Nach Rebound und der Bibel nun die eigentliche 
Wahrheit. Rebound scheint wohl endgültig unter der Erde zu 
liegen, wurde auch Zeit, No. 1.5 hat nochmals so richtig 
eingeheizt, vermutlich in etwa angedeutet wie No.2 aussehen 
würde. Das eigentliche Problem liegt bei uns, wir wollen und 
können uns mit Rebound nicht mehr identifizieren, es stehen 

da ganz einfach einige Dinge drin, die uns schon fast peinlich 
erscheinen, wenn sie mit uns in Verbindung gebracht werden. 
Rebound 2 wird also nie erscheinen, Kapitel abgeschlossen. E. La‘ ferocite 
Fortan regiert UBU ROI über uns, die Diktatur des Unsinns und (la mächoire du Pöre Ubu). 
der Absurdität, natürlich all dies bloss im übertragenen Sinne. 
Der Politik von UBU ROI sollen keine Grenzen gesetzt sein, sie 
soll keine Freunde nur Feinde, keinen Hass nur Liebe kennen... 
Die heutige Alternativ-Punk-Hardcore-Szene erscheint mir durch- 
aus als absurd. Ich investiere kaum soviel Zeit für ne andere 
Sache, und ich verspüre wahrscheinlich auch für nix anderes 

einen so grossen Aerger, wie für dieses Ding. Diese Szene wurde 
verkommerzialisiert, zum Konsumgut, zu einem Trend, auch ich 

hab sie dorthin gebracht, aber auch du, wir ganz allein. Soll 

ich jetzt EMI oder WARNER BROTHERS Produkte kaufen, bloss weil 

es mich ankotzt, wenn ich all diese Kleininserate in gewissen 
Fanzines sehe, wo die Leute bestimmte Platten für jedes Geld 
kaufen würden. Mir offeriert sich keine Wahl, es gibt keine 
Alternative zur Alternative, die ich konsumieren kann. Richtig 
es gibt sie, doch ich hab sie in meinem eigenen Kopf zu kreieren. 
Wenn Punk ne Phase ist, die jeder einmal durchmacht, und danach 
hinauswächst, dann sehe ich in einer solchen Bewegung keinen 
Existenzgrund. Sobald Punk als Begriff mit Rock, Pop oder Rap 
gleichgesetzt wird, schubladisiert werden kann, verliert Punk 
wohl seinen subversiven Charakter. Was will ich damit sagen? 

Die Zustände in unserer Szene können noch so chaotischen Charak- 
ter erreichen, noch so perverse Ausmasse annehmen, die Alter- 
native dazu sollte nicht eine andere Konsumszene sein, sondern 
die eigene Fähigkeit zum Denken. Es hängt immer noch vom Indivi- 
duum ab, jeder einzelne hat seine eigene Definition von Punk. 

Es gibt kein Monopol, das den "Hardcore-Markt" beherrscht, ist 
ja gar nicht möglich, und trotzdem gibt es immer wieder Labels, 
die es versuchen. Die Punk/Hardcore Szene mag absurd und BERN 
widersprüchlich sein, doch was sind denn erst die pseudomässigen nr. demereiraiien 
Independent-Labels, oder gar Musik-Multis wie EMI. Wir haben PR RP GUNSTEN: 
die Möglichkeit zu Veränderungen, wir können unsre Szene wieder 
ins Licht unserer Vorstellungen rücken. 

Noch einige Worte speziell zu dieser Ausgabe. Der eine oder 
andere wird sicher stutzig sein in diesem Heft bloss auf Ami- 
Bands zu stossen, zurecht möchte ich meinen. Ich kann der Aus- 
sage, dass unsre Szene von Ami-Schrott überrollt wird nicht 
genug zustimmen. Trotzdem habe ich diese Interviews alle während 
meinem längeren Aufenthalt im gelobten Land gemacht, mit Leuten 
die eher ne kritische Haltung einnehmen und all das Geblaber 
wie: NY-Hardcore, Hate-Core, Straight Edge Revenge auch nicht 
mehr hören können. Ganz einfach Leute, die was zu sagen haben, 
und sich auch nicht scheuen, über ihr "Wunderland" vorwiegend 
kritische Worte zu verlieren, sprich, realistisch zu sein. U. La douleur 

(les larmes du Pere Ubu). 


I. La jubilation du 
Pere Ubu. 


-PERE UBU- 
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Einmal mehr genervt über eine sinnlose Diskussion, bei IA\ h 


um die musikalischen Qualitäten einer Band ging, sitze ich hier 


auslösen soll. 


wichtig findet. 


Mario: Was würdest du einer Person 
antworten, die euren Namen mit der 
typischen "No future" Einstellung 

in Verbindung bringen würde? Das 
ware ja nicht einmal soweit herge- 
holt, oder? 

Kevin: Was, No Future. Der Name 
bedeutet für uns, dass wenn du eine 
Aenderung herbeiführen willst, dann 
musst du über etwas sehr frustriert 
sein. 

Mario: Denkst du, dass der Lebens- 
weg durch Frustration gekennzeichnet 
sein sollte? 

Kevin: Weisst du, es gibt so viele 
Leute auf dieser Erde, für die das 
Leben eine Qual ist. Es wäre sicher 
nicht schlecht, wenn du auch ein 
bisschen leiden würdest, um mit 
denen mitfühlen zu können. Du bekom- 
mst sicher ne andere Beziehung zu 
solchen Leuten. 

Mario: Nun viele Leute bezeichnen 
euch wegen dem Namen als Straight 
Edge Band, habt ihr Probleme damit, 
oder würdet ihr euch vielleicht 
sogar als ne solche Band einordnen? 
Kevin: Ja, ja das ist heutzutage 

so, du wirst in einen Topf geworfen. 
Alle von uns sind Straight Edge, 

aber wir sehen uns eher als eine 
Alternativ-Band. Klar die Alternative 
besteht darin, die Multi-Industrie, 
wie sie die Zigaretten- oder Bier- 
Industrie verkörpert, nicht zu unter- 
stützen. Nein, wir sehen uns ganz 
klar nicht als Straight Edge Band. 
Mario: Dann könnt ihr euch vermutlich 
auch nicht mit der ganzen südkalifor- 
nischen Macho-Straight-Edge-Crew 
identifizieren, oder? 

Kevin: Ne, auf keinen Fall. Wir 
werden auch nie im Country Club 
spielen, oder Shows die mehr als 

$10 sind. Wir werden unsre T-Shirts 
nicht für $12 verkaufen, und wir 
werden nie grosse X'e auf unsre 

Hände malen. Wir werden nie Sachen 
sagen, nur dass die Straight Edge 
Kids uns mögen. Wir werden uns selbst 
sein, dass heisst nicht Dinge machen 
an die wir selbst nicht glauben. 
Mario: Aber es kommen doch viele 
Straight Edge Kids zu euren Konzerten 


Platz mehr innehaben, 
Wettbewerb, Perfektion, Oberflächlichkeit tritt an deren Stelle. 
Ein Ausdruck von Liebe stösst nicht mehr auf offene Türe, wie 
sollte er auch, Hass ist angesagt. Einmal mehr werden wir mit 
der Frage konfrontiert, was für Gefühle eine Band bei uns denn 
Zufriedenheit?? Aus der Sicht des Konsumenten 
werden vermutlich viele so denken. Aber was ist es, was ich 

an unserer Band so vermisse, seitdem wir seit längerer Zeit 
nicht mehr auf der Bühne standen? Ich denke zuletzt daran die 
Leute zu unterhalten, sie zu befriedigen mit unserer Musik. 
Zufriedene Leute werden nach dem Konzert nach Hause gehen, sich 
ab dem gelungenen Abend erfreuen. Vor den Kopf gestossene Leute 
werden sich wohl eher darüber Gedanken machen, was neben der 
Musik von der Band sonst noch rüberkam. Aergernis bringt nicht 
nur ne negative Seite mit sich. 
von Aergernis auch ein Ausdruck von Ehrlichkeit und Tiefgründig- 
keit vermittelt. Und wer sich jetzt fragt, was den dieses Vorwort 
mit Downcast verbindet, fragt sich zu Recht oder gehört zur 
Gruppe, die Gorilla Biscuits oder Chain of Strength besonders 


um dieses Vorwort zu schreiben. Immer mehr zwängt sich in mir 
der Gedanken auf, dass auch Aussenseiter in unserer Szene keinen 


sie werden vom Elitedenken überrollt. 


die müssen doch irgendwie frustriert 
sein, wenn sie euren Kommentar dazu 
hören? 

Kevin: Das hängt ganz einfach von 
der Person ab. Du hast recht, es 
kommen viele Straight Edge Kids 

zu unsren Konzerten. Das hängt wohl 
damit zusammen, dass wir von Südkali- 
fornien kommen, und dass wir ne 
junge Band sind. Sie können sich 

mit uns identifizieren. Aber das 
sind nicht bloss diese Leute, die 
uns mögen. Wir haben vor einigen 
Wochen in Gilman Street gespielt, 
und die Leute mochten uns dort. 

Wie du sicher weisst, gibt es dort 
nicht besonders viele Straight Edge 
Kids. Wenn sich Leute nur die typ- 
ischen Straight Edge Bands ansehen 
wollen, dann fühlen sie sich durch 
unsre Band gestört, aber das ist 
auch gut so. 

Mario: Würdest du euch als politisch 
bezeichnen? 

Kevin: Alles was du tust ist 
politisch. Selbst wenn du nicht 

an der Politik teilnimmst, ist das 
eine politische Haltung. Ich glaube 
es ist unmöglich als eine Band nicht 
politisch zu sein, solange deine 
Texte nicht bloss von Frauen und 
Bier handeln. 

Mario: Ich habe dir die Frage 
gestellt, weil es ziemlich viele 
Bands gibt, die behaupten ultra- 
politisch zu sein, aber bloss mit 
oberflächlichen Slogans um sich 
werfen. Ich glaube das ist bei euch 
nicht der Fall? 

Kevin: Nein ganz sicher nicht. Unsre 
Politik beruht eher darauf, dass 

du dich als Person ändern solltest, 
bevor du eine Aenderung in der 
Gesellschaft erreichst. Nur so ist 
deine Botschaft im nachhinein 
glaubhaft. Wie kannst du einer Person 
Glauben schenken, die dir sagt, 

dass du dies und das lassen solltest, 
und es kurz darauf selber macht. 
Mario: Ich habe mir vorher gerade 
einen neuen Song von euch angehört, 
wo du im Mittelteil bloss sprichst 
und dich beklagst wie idiotisch 
doch die Musik ist, was meinst du 


Ich denke, dass der Ausdruck 
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damit? 


Kevin: Was ich sage ist, dass die 
Botschaft soviel wichtiger ist, 

als diese idiotische Musik. Ich 

will damit nicht sagen, dass Musik 
nichts wert ist. Aber die Musik 

in unsrer Szene sollte doch ein 
revolutionäres Werkzeug sein. Ich 
mache nicht Musik um Geld zu ver- 
dienen. Wenn du ne Karriere machen 
willst, musst du eine spezielle 

Art von Musik spielen, die Musik, 
die das Publikum hören will. Ich 
würde mich der Aussage von Ian Mac 
Kaye anschliessen, der sagte, dass 
er lieber 40 Stunden arbeiten würde, 
als auch nur den kleinsten Kompromiss 
einzugehen, wenn es um seine Band 
geht. Wir wollen mit Downcast auch 
keinen Kompromiss eingehen. Wir 
machen Musik wegen den Dingen, die 
wir zu sagen haben, nicht wegen 

der Musik die den Leuten gefallen 
könnte. 

Mario: Aber mit ner anderer Art 
Musik könntet ihr doch mehr Leute 
erreichen, ihnen mitteilen was ihr 
zu sagen habt? 

Kevin: Ich habe viel darüber nachge- 
dacht. Ich glaube Born Against haben 
das gut gesagt. Wenn du Hardcore 
spielst, hast du nur Zugang zu einer 
bestimmten Art von Leuten. Doch 

die Leute die Popmusik hören würden 
sich eh nie um deine Botschaft 
kümmern, ich glaube das stimmt. 

Sie hören sich bloss Musik an, um 
glücklich zu sein, als reine Konsu- 
mation. Sie gehen zum Strand, machen 
das Radio an, wollen ein gutes Gefühl 
aufkommen lassen. 

Mario: Ihr würdet euren Stil also 
nicht ändern, um mehr Leute zu er- 
reichen? 

Kevin: Nein... 

Mario: Euer Stil ist ja ziemlich 
hart, und so gibt es schon viele 
Leute innerhalb der Szene, denen 
eure Musik nicht gefällt. 

Kevin: Nun die neuen Lieder sind 
vielleicht etwas verschieden. Einige 
sind wirklich.chaotisch und einige 
sind doch sehr melodiös. 

Mario: Du sagtest, dass für euch 


sehr wichtig sind. Wie 


die Texte 

handhabst du die Tatsache, dass 
doch sehr viele Leute nur wegen 

der Musik zu euren Shows kommen? 
Kevin: Ja, das stimmt. Deshalb ver- 
suchen wir zwischen unsren Songs 
soviel wie möglich zu sagen, nicht 
bloss ein musikalisches Set zu ver- 
mitteln. Das ist der Grund weil 

wir live so schlecht sind, höre 

dir doch mal ein Live-Tape an, wir 
sind schrecklich. Wir kümmern uns 
nicht darum wieviele Fehler wir 


machen, oder wie gut wir spielen. 
Leute, die bloss wegen unserer Musik 
zu den Shows kommen, werden entäuscht 
sein. 

Mario: Dann sprecht ihr also viel 
zwischen euren Songs? 

Kevin: Ja, manchmal. Nicht nur ich, 
sondern auch Brent spricht viel 
zwischen den Liedern, wir reichen 
uns das Mikrophon gegenseitig herum. 
Er schreibt auch viele Lyrics. 
Mario: Wie stellt ihr denn das an, 
dass sich das Publikum auch dafür 
interessiert? Ich meine es ist nicht 
sehr einfach etwas zu sagen, das 
nicht bloss oberflächlich wirkt? 
Kevin: Das basiert eigentlich nicht 
auf der Basis einer Konversation, 

es ist ziemlich einseitig, es kommt 
von uns aus, vielleicht wäre ne 
Konversation noch ein besseres 
Mittel? 

Mario: Ich glaube ihr verarbeitet 
ziemlich viele verschiedene Themen 
in euren Texten, glaubst du, dass 
ihr auf eine spezielle Sache 
besonders wert legt? 

Kevin: Ja, wir haben untereinander 
sehr viel darüber gesprochen.... 
Equality...Jeder sollte auf der 
gleichen Ebene stehen: Frauen, 
Kinder, alte Leute, verschiedene 
Rassen, verschiedene Nationalitäten, 
Tiere. Jeder unsrer Songs behandelt 
in einer Weise dieses Thema. Es 
geht wie ein roter Faden durch unsere 
Band. Wenn in dieser Welt alle 
einander als gleich akzeptieren 
würden, so wären viele Probleme 

aus dem Weg geräumt, wie: Obdach- 
losigkeit, Sexismus, Rassismus, 


E stark gegen Sexismus aus. Ich finde 


“den Standpunkt vertreten, dass 


laube es gibt 
Thema heranwagen. Ihr sprecht euch 


das deshalb besonders interessant, 
da viele Straight Edge Kids zu euren 
Shows kommen, die wohl schon noch 


Hardcore ne Männersache ist? 
Kevin: Als wir die Band starteten, 
sprachen wir darüber, was für Gebiete 
unter anderem denn unsre Band in 

den Texten behandeln soll. Zuoberst 
auf der Liste stand da Sexismus,. 
Ueber Sexismus zu sprechen ist so 
wichtig in der Gesellschaft, in 

der wir leben. Es ist ein grosses 
Problem, es führt zu einem der gro- 
tesksten Dinge der Menschheit, Verge- 
waltigung. Eine Person die ne andere 
Person vergewaltigt, killt jene 
Person ohne sie zu töten. Dessen 
Persönlichkeit wird zerstört, und 

sie muss mit dieser Tatsache weiter- 
leben. Sexismus ist ein Thema über 
das du nicht genug sprechen kannst. 
Ich kümmere mich nicht darum, ob 
jetzt im Publikum lauter sexistische 
Machos stehen, die von diesem Thema 
nix wissen wollen. Wir werden immer 
darüber sprechen, denn jeder ist 
sexistisch, ich bin sexistisch, 

du bist es, es ist unmöglich nicht 
sexistisch zu sein. Für mich per- 
sönlich bedeutet es noch einiges 
mehr, da ich in meiner Vergangen- 
heit sehr sexistisch war, und dadurch 
sehr viele Leute ins Tiefste verletzt 
habe. Das Wichtigste ist, dass du 
erkennst warum du so bist. Du wirst 
von der Gesellschaft so programmiert. 
Die Reklamen, die Magazine, die 
Religionen versuchen dich zu einem 
Sexisten zu machen. Es ist schwierig 
zu entweichen, du musst es immer 
wieder versuchen. 

Mario: Habt ihr darauf Reaktionen 
gekriegt? 

Kevin: Ja. Mehr Frauen haben uns 
darauf angesprochen denn Männer. 


srace 


Your God. Your lies. What have you lost? 
Your self-doubt. 
Your Christ. Your lies. What have you 


lost? Uncertainty. 

Your God. Your death. What have you 
lost? Your life. 

Your Christ. Your death. What have you 
lost? Humanity. 


ds, die sich an dieses 


En 


wir haben gerade einen Brief von 
einer Frau gekriegt, er war ano- 
nym. Sie wurde dreimal vergewaltigt 
und denkt dass sie selbst daran 
schuld sei, was ich für einen Blöd- 
sinn ansehe. Sie schrieb uns, dass 
sie sehr froh sei, dass wir uns 

mit solchen Themen auseinandersetzten 
Weisst du wenn dir ne Frau einen 
Brief schickt und sagt, dass sie 
dreimal vergewaltigt wurde, dann 
bist du so ziemlich frustriert, 

du könntest ab unserer Gesellschaft 
loskotzen, es macht dich so wütend. 
Ich glaube darum ist Downcast so 

ne frustrierte Band, weil wir damit 
manchmal einfach nicht klarkommen. 
Mario: Würdet ihr dass dann vorallem 
auf die USA beziehen, oder kennst 

du dich da noch in anderen Ländern 
aus? 

Kevin: Das ganze System ist 
sexistisch. Stell dir vor, die Frauen 
besitzen noch nicht solange gleiche 
Rechte wie der Mann, vielleicht 
20-30 Jahre. Unsre ganze Sprache 

ist immer noch mit Sexismus 
verseucht, oder die Kirche. 

Mario: Ich hörte, dass vorallem 

die Alkoholreklamen hier sehr 
sexistisch sein sollen? 

Kevin: Oh ja, nicht nur die Alkohol- 
reklamen, fast jede Reklame. oder 
zumindest jedes Produkt das die 
männliche Käuferschicht anspricht. 
Mario: Vielleicht um nochmals auf 
euren Standpunkt der Gleichheit 
zurückzukommen. Dazu gehört bei 

euch auch die Gleichheit von 
nichtmenschlichen Lebensformen dazu. 
Ihr habt einen Song gegen die Vivi- 
sektion, wie versucht ihr dort ein 
Umdenken zu erreichen? Es ist doch 
ziemlich schwierig, da du dich dort 
vorwiegend mit der Wissenschaft 
auseinandersetzen musst? 

Kevin: Für mich hat die ganze Vivi- 
sektion-Sache nicht unbedingt nur 
mit Tierrechten zu tun. Hier musst 
du Logik anwenden um das System 

aus den Angeln zu heben. Für die 
Wissenschaftler ist es sehr einfach, 
die Tierschützer in ein schlechtes 
Licht zu rücken. Sie werden die 


Leute immer wieder vor die gleiche 
Frage stellen, ob sie denn nun an 
Babies oder an Hunden experimentieren 
sollen. Vivisektion funktioniert 
einfach nicht. Du kannst nicht an 
einer bestimmten Spezie testen und 
dies nachher auf den Menschen 
übertragen, das ist doch Wahnsinn. 
Mario: Hast du je versucht mit einem 
Wissenschaftler darüber zu sprechen? 
Kevin: Ja, es ist frustrierend. 

Was ich dabei gelernt habe ist, 

dass du nicht emotional werden 
darfst. Sobald du das machst be- 
förderst du dich auf die Verlierer- 
strasse. Ich glaube wenn du ganz 
einfach Produkte boykottierst, die 
an Tieren getestet wurden, ist das 
schon sehr wirkungsvoll, klar es 

ist ein bisschen schwierig, aber 

du kannst es machen. 

Mario: Ich weiss, dass du Arzt werden 
willst. Wie stellst du dir das vor, 
dass wird ja nicht ohne Auseinander- 
setzungen vor sich gehen? 

Kevin: Ja, es ist sehr schwierig. 
Gerade heute sollten wir im Biologie 
Labor töten, ich machte es nicht. 
Ich weiss es wird sehr schwierig 
sein, 'es wird aufzeigen wie stark 
ich bin. 

Mario: Trotzdem glaube ich, dass 

du als Artz sehr viel verändern 
kannst. 

Kevin: Klar, als Arzt hast du einfach 
mehr Einfluss auf die Leute, sie 
glauben dir mehr wenn du was sagst, 


wie jetzt speziell über Tierversuche. | 


Mario: Hast du die Lyrics zu Force 
geschrieben? 

Kent: Nein, Brent schrieb diesen 
Text. 

Mario: Ab&r er ist auch über Animal 
Rights nicht? 

Kevin: Ja, du kannst es so 
interpretieren, es ist ein sehr 
politischer Song. 

Mario: Du singst darin:"I quite 
these lies, I quite this world". 
Was meint ihr damit? 

Kevin: Die Lüge der Menschheit, 
dass ihr Töten gerechtfertigt ist. 
Wir wollen nicht Leute töten oder 
verletzten, wir wollen keine Tiere 


töten. Wir versuchen unsre Gewalt 
auf ein Minimum zu beschränken. 
Mario: Viele Leute werden dir 
erwidern, dass du doch noch viele 
Sachen unterstützst, die korrupt 
sind, die schlimmere Auswirkungen 
auf die Menschheit haben, als wenn 
du trinkst, rauchst oder Fleisch 
isst. 

Kevin: Warum sind diese Sachen 
wichtiger, warum bloss. Vielleicht 
sprichst du Banken an. Warum ist 
es zum Beispiel wichtiger ne Bank 
zu boykottieren, als die Alkohol- 
industrie? Wenn du die Alkohoindu- 
strie unterstützt, dann unerstützt 
du Rassismus, Tod. Das gleiche mit 
Zigaretten, du unterstützt die 
Ausbeutung der Leute in diesen 
Ländern, du unterstützt die 
Repression dieser 3.Welt-Länder, 
du unterstützt George Bush und seinen 
schleierhaften Drogenkrieg. Ich 
weiss beim besten Willen nicht, 
warum dies weniger schlimm sein 
sollte, als wenn du Banken unter- 
stützt, die in der Apartheid ihre 
Hände im Spiel haben. Klar, ich 
sehe schon, dass es noch andere 
Probleme gibt. Ich verstehe auch 
dass Straight Edge einen solchen 
schlechten Ruf bekommen hat, wegen 
all diesen Bands mit Lyrics wie: 
Set Straight oder Straight Edge 
Revenge. 

Mario: Vielleicht noch zum Problem 
der Obdachlosigkeit in eurem Land. 
Du hast mir schon viel über die 
Frontline-Organisation erzählt, 
vielleicht kannst du das nochmals 
zusammenfassen? 

Kevin: Nun als ich noch in der Nähe 
von L.A. wohnte ging ich jeden 
Samstag um vier Uhr morgens in das 
Zentrum von L.A. um den Obdachlosen 
Essen zu bringen. Wir bereiteten 
Sandwiches in einer Kirche vor, 
und gingen danach auf die Strasse, 
um sie zu verteilen. Das ganze Ding 


hat ein Mann namens Ray Castalanni 
gestartet. Wenn Jesus Christus 
wiedergeboren ist, dann ists er 
(lacht). Dieser Typ ist unglaublich, 
ich meine wir führen bloss die Arbeit 
aus, er besorgt all das Geld, das 

es dafür braucht. 

Mario: Wieviele Leute machen da 

mit? 

Kevin: Ganz verschieden. An Samstagen 
sind es meistens 20 Leute. Wir 
versorgen etwa 1000 Leute. 

Mario: Macht ihr da speziell vegetar- 
ische Mahlzeiten? 

Kevin: Nein. Das Ziel von Frontline 
ist Hunger zu bekämpfen, es stehen 
keine politischen Standpunkte 
dahinter, wie Vegetarismus oder 
sonstwas. Wir sind ganz einfach 

da um diesen Leuten das Leben ein 
bisschen zu erleichtern. Jeder Mensch 
in diesem Land sollte zumindest 

das Recht auf Essen haben. 

Mario: Wenn ihr da unten seit, 
sprechen diese Leute zu euch? 

Kevin: Ja, klar. Wir haben auch 
Freunde dort, wir sprechen viel 

mit ihnen. 

Mario: Es ist schon ziemlich bedenk- 
lich wenn du die Situaiton in eurem 
Lande mit Obdachlosen anschaust. 
Kriegt Frontline wenigstens eine 
finanzielle Unterstützung durch 

die Stadt Los Angeles? 

Kevin: Nein. Sie kriegen bloss Unter- 
stützung durch Privatpersonen, die 
Politiker scheren sich einen Dreck 
darum. Wenn Ray Castalanni von den 
Politikern finanzielle Unterstüzung 
kriegen würde, so könnte er alle 
Obdachlosen in L.A. ernähren, und 
L+As+31St gross. 

Mario: Was ist die Entschuldigung 
der Politiker, dass sie dieses 
Projekt nicht finanziell unterstützen 
Kevin: Sie müssen es ganz einfach 
nicht ünterstützen. Wir leben in 
einem kapitalistischen Land, entweder 
du arbeitest oder du stirbst. Unser 
Volk wird einer solchen Gehirnwäsche 
unterzogen, dass sie dies glauben. 


Die Leute haben es einfach zu gut 

in diesem Land. Alle diese Leute, 
denen es gut geht, denken, dass 

es sich bei den Obdachlosen bloss 

um Leute handelt, die auf der Strasse 
leben wollen, die Drogen konsumieren 


wollen. Ich schäme mich für diese 
Dummheit. 90%, die auf der Strasse 
leben wollen um jeden Preis von 

der Strasse weg, aber ihnen fehlt 
ein Heim, ohne Zuhause kannst du 
keiner Arbeit nachgehen. High School 
Kids sagten mir wie die Obdachlosen 
leben sollten, was wissen sie denn 


schon davon. Sie bekommen immer 
genug zu essen, kriegen all diese 
Weihnachtsgeschenke, essen ihren 
Truthan. Mussten diese jemals dafür 
arbeiten, wohl kaum. Sie wachsen 
ganz einfach in einem Umfeld auf, 

wo das selbstverständlich ist. In 
einem Umfeld wo man sich Fehler 
leisten kann. Es gibt Leute, die 
können sich keine Fehler leisten, 
oder sonst landen sie auf der Strasse 
Die Obdachlosen kriegen sehr wenig 
Unterstützung von den Leuten hier, 
deshalb ist es unbedingt nötig, 

dass es Organisationen wie Frontline 
oder Leute wie Ray Castalanni gibt. 
Mario: Habt ihr noch viele andere 
Organisationen wie Frontline, in 
anderen Staaten? 

Kevin: Nicht gerade viele. In 
Washington D.C. gibt es Positive 
Force, die sich für Obdachlose ein- 
seztzen. Die machen vorallem Benefiz- 
konzerte für Obdachlose. Dahinter 
steckt auch die Band Fugazi, die 
sehr viel in diese Richtung tun. 
Mario: Ihr habt all diesen Krieg 

auf der Strasse hier, den die 
Regierung nicht wahrhaben will. 
Leider befindet sich unter anderem 
auch euer Land im Golfkrieg, um 

die "Gerechtigkeit" (????) wieder 


herzustellen. Dies erscheint mir 


doch ziemlich absurd, wenn man noch 
bedenkt was für chaotische Verhält- 
nisse in eurem eigenen Land 
herrschen? 

Kevin: Ich bin wütend auf unser 

Land und trotzdem fühle ich mich 

so hilflos all dem gegenüber. Wütend, 


s die Regierung nie Jie 
t erzänlen würde, wasıam 
rgeht. Wir sind doch angeblich 
Kuwait zu befreien. Wer 

freit die Leute in Kuwait vor 

s Monarchie, wer hilft den 

aı dort, die unterdrückt werden? 


schon ein bisschen komisch, 

Wochen vor der Invasion die 
der Irak noch 

mengesessen sind und darüber 

utiert haben, was im Falle einer 
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Invasion geschehen werde. Die 
Tatsache ist doch, dass die USA 

noch keine Militärstation in der 
Golfregion hat, und dass sie jetzt 
ziemlich leicht zu einer kommen 
könnte, Kontrolle über dieses Gebiet 
erlangen könnten. 

Mario: Ich glaube auch, dass dieser 
Krieg einen sehr imperalistischen 
Charakter aufweist, dass es da um 
Macht und Geld geht. Die Befreiung 
Kuwaits ist nur ein guter Vorwand. 
Es ist vielleicht ein bisschen 
grausam dies zu denken, aber wenn 
die Amerikaner einmal richtig eine 
aufs Maul bekämen, würden sie es sich 
das nächste Mal vielleicht besser 
überlegen, einen Krieg zu starten? 


Kevin: Du machst eine harte Aussage. 
Ich will einfach keine von beiden 
Seiten unterstützen, ich will keinen 
Krieg unterstützen. Ich begreife 

was du sagen willst, aber es spielt 
überhaupt keine Rolle ob tausende 
von Iraker oder tausende 

von Amerikaner sterben, es ist genau 
so sinnlos. Wenn wir viele Verluste 
hätten, dann würden vielleicht einige 
Leute aufwachen, sich fragen warum 
wir den üpberhaupt einen Krieg 
führen. Die Leute würden vielleicht 
nicht mehr der Meinung sein, dass 
ihre Söhne oder Töchter für ein 

paar fette Arschlöcher in Washington 
D.C. sterben sollten, das wäre schon 
ganz gut. 

Mario: Weisst du, das macht mir 
Angst, wenn ich sehe wieviele Leute 
hier den Krieg unterstützen? 
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Kevin: Den Leuten wird immer und 
immer wieder gesagt, dass es sehr 
unpatriotisch ist, den Krieg nicht 

zu unterstützen. Sie sagen, dass 

du vor dem Kriec die Regierung%kriti- 
sieren darfst, aber dass wenn der 
Krieg einmal im Gange ist voll hinter 
deinem Land stehen musst. Es gibt 
sehr viele Leute hier die an die 
Lügen der Regierung glauben, die 
glauben, dass wir Kuwait befreien 
werden. 

Mario: Auch bei vielen Anti-Kriegs- 
Prostesten fällt mir auf, dass viele 
Leute sich von der Aussage entfernen, 
gegen die Truppen zu sein. Sie wollen 
bloss gegen den Krieg sein. 


Kevin: Dies hat einen Grund. 
all die Truppen vom Vietnam 
heimkamen, wurden sie als Frauen 

und Kinder-Mörder beschimpft, das 
musste für diese Leute ein Alptraum 
gewesen sein. Die Leute wollen nicht 
dass dies noch einmal passiert, 

und deshalb wollen sie klarstellen, 
dass sie nichts gegen die Truppen 
haben, sondern bloss gegen den Krieg 
sind. Ich kann mich mit dieser 
Einstellung nicht unbedingt 
identifizieren, ich unterstütze 
nicht etwas, gegen das ich mich 
eigentlich stelle, ich unterstütze 
diese Truppen nicht, wir sollten 

sie nicht umarmen wenn sie nach 
Hause kommen, und sie loben. Aber 
ich werde sie auch nicht anspucken 
und sie als Mörder beschimpfen, 
nein. Einige Leute von ihnen sind 


Als 


in der Armee, weil sie keine Wahl 
haben. Trotzdem müssen sie sich 
verantwortlich zeigen, für das was 
sie getan haben, dafür gibt es keine 
Entschuldigung. 

Mario: Hast du davor Angst, dass 

man dich im Laufe des Krieges für 
den Golf aufbieten könnte? 

Kevin: Nein. Um ehrlich zu sein, 

ich hatte Angst. Nicht Angst vor 

dem Tode, sondern Angst davor, dass 
ich einen Kompromiss eingehen würde, 
dass ich keinen Widerstand leisten 
würde, dass ich in den Krieg ziehen 
würde. Ich werde niemals an diesem 
Kriege teilnehmen, ich will nicht 
töten und ich will nicht getötet 
werden. Wenn das einige Leute wollen, 
dann ist das ihre Sache, ich werde 


daran nicht teilnehmen. 

Mario: Was erwartet dich, wenn du 
eine Einberufung verweigern würdest? 
Kevin: Vermutlich nicht viel gutes, 
es wäre hart zu leben. Meine Eltern 
würden mich verachten. Die meisten 
Leute in den USA wüden mich 
verachten, sie würden mich einen 
Schwächling nennen. 

Mario: Und was erwartet dich seitens 
der Regierung? 

Kevin: Ich kümmere mich nicht darum, 
es ist mir egal. Ich würde 5 Jahre 
in den Kasten gehen.... 

Mario: Nun, wir sind etwas von der 
Band abgewichen, möchtest du 
vielleicht zum Abschluss dazu nochwas 
sagen? 

Kevin:..Nein, aber bei euch gibt 

es ne gute Band. Profax rules... 
Mario: Na ich weiss nicht, ich kenne 
die Leute auch nicht persönlich, 

aber sie werdens bestimmt lesen... 
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DOWNCAST 

PO.BOX 680 
USA-GOLETA 
GA.93TIG 


Grössenwahn 


Seien wir doch ehrlich, ob nun ein 
Tierversuch oder Manipulation am 
Tier zwecks Produktionssteigerung, 
das eine wiederspiegelt das andere. 
was für ein Recht nehmen wir uns 


heraus auf Leben einzuwirken, es 

zu verändern unä es im wahrsten 
Sinne des Wortes zu zerstören? Die 
Menschheit glaubt sich auserwählt 
etwas zu verändern, das durch die 
Natur im Laufe von tausenden von 
Jahren geschaffen und entwickelt 
wurde. Woher stammt bloss die Idee 
die Gene eines Tieres zu 
manipulieren, wo es doch im Zyklus 
der Natur einen eigenen Platz 
innehat. Wie oft schon in unserer 
noch jungen Existenz, hat sich die 
Menschheit an der Natur vergriffen, 
und danach dafür gebüsst? Keiner 
würde heutzutags einen Bannwald 
abholzen, der uns vor einer 
bedrohenden Lawine schützt. 

Oftmals wird die Ausbeutung der 
Tiere damit begründet, dass sich 
die Natur heutzutags eh nicht mehr 
im Gleichgewicht befinde. Wir bewegen 
uns in einem Teufelskreis, aus dem 
es auf diese Art und Weise kein 
entrinnen gibt. Was bringt es eine 
Krankheit mit sinnlosen Tierversuchen 
zu bekämpfen, wenn die Wurzel des 
UVUebels mit einem gesunden 
Menschenverstand zunichte gemacht 
werden könnte. Hinter der Forschung 
steckt Geld, und Leute die dadurch 
Geld verdienen. Solche Leute werden 
nie zugeben, dass es sich bei 
Tierversuchen um einen Irrtum 
handelt, auch wenn er noch so 
offensichtlich ist. Kapitalismus 
kennt keine Grenzen, er stoppt auch 
nicht vor einem Lebewesen. 

Erinnere man sich am heutigen Tag 
auch an all die Tiere, welche bloss 
leben, um danach im Tierversuch 

zu Sterben. Tiefstes Leid ertragen, 
bevor sie den Vivisektor je einmal 
gesehen haben. Solche Tierzuchten, 
welche Tiere exklusiv für 
Veruchslabore aufziehen, gibt es 
auch in der Schweiz, eine befindet 
sich in Füllinsdorf (BL). Hier wird 
eine spezielle Art von Hunden 
(Beagles) aufgezogen, die sich für 
die Versuchsstätten besonders 
"benutzerfreundlich" erweisen. 
Beagles neigen kaum zu Widerstand. 
Mensch (Monster) kann sie gefahrlos 
quälen. Das Ausland verfügt schon 
lange über Versuchstierzüchter, 

die in ihren Prospekten die 
exklusivsten Versuchstiere aufführen. 
Mit Geld kann fast jede Art von 
Abnormität gekauft werden, und sei 
es bloss ein Hund ohne Stimmbänder, 
dass sich Vivisektoren dessen 
natürlichen Geheuls nicht unterziehen 
müssen. Die Schweiz kann ihre Hände 
nicht frei von Schuld waschen, da 
sie solche Tiere importiert 

Um gegen Tierversuche zu sein, muss 
man keine Wissenschaft studiert 
haben, oftmals reicht der gesunde 
Menschenverstand allein. Informiere 
dich, verteidige dich. Die 
Vivisektion attackiert nicht nur 
Tiere, sie attackiert auch die 
Menschheit. Unsre Welt kennt kein 
Erbarmen, wenn es ums Geld geht. 


-MARIO-- 


(FLUGBLATT, VERTEILT AM 
TA6 DES VERSUCHS TIERES, 
APRIL 'Q4,iN LURERN) 


Statement Don't sacrifice me 7"(Bat- 
tery Records, Po Box-21281, Seattle 
WAIBEI11-3281 )XXXXXXXXXXXXXXKKKKXXKKK 
Um jegliche Verwechslung zu 
vermeiden, hier handelt es sich 
nicht um die englische Hardline 
Band, sondern um Statement von 
Seattle. Die Leute hier haben sich 
verdammt Mühe gegeben. Naja Mühe 
allein genügt noch nicht was? Musi- 
kalisch ein Hammer, und dazu auch 
noch sehr gute Texte, was ja in 
dieser Stilecke, in die Statement 
zielen eher selten der Fall ist. 

No forgivance handelt von der sinn- 
losen Umweltzerstörung aus Profit- 
gier und kommt sehr gut rüber. Dazu 
noch ein Anti-Sexismus Song, der 


mag aber auf mich denoch sehr gut 
wirkt. Jetzt ist die Zeit gekommen 
um all die peinlichen Chain of 
Strength Records zu verbrennen, 


.euyinyl. 


-mario 


lition, Po Box 680,Goleta, CA 93116 
Bereits die zweite Ep dieser Band 


aus Pennsylvania, und wieder auf 
einem kalifornischen Label. Musik 
vielleicht im traditionellen D.C. 
Stil einzuordnen, ohne dabei nur 
irgendwie an Originalität zu 
verlieren. Texte für einmal auch 
nicht mit Wörterbuch entzifferbar, 
da sie wohl zu persönlich sind, 

was nicht negativ zu verstehen ist. 
Persönliche Texte sind vermutlich 
oftmals politischer, als die Texte 
von sogenannten Polit-Bands. Der 
Weg zur politischen Korrektheit 
führt bekanntlich von innen heraus. 
Es gibt Leute, die die erste Ep 
von Admiral auf Soulforce Records 
besser finden, ich persönlich kann 
mich nicht entscheiden, kauft am 
besten beide. Noch zu erwähnen, 
dass Ebullition Records sicher ne 
Alternative bietet zu jenen Labels, 
die ihre Eps für $3.50 oder sogar 


stützenswert ist. 


570 US-Stacheldraht-band 


heitslevel, an Stelle von 


und ein berühren von blosser 


Hang) oc 

unmöglich. 
rolle. Belastbarkeit 250 Kg. 
Gebrauch nur mit ausserster 


Vorsicht. 
Preis per meter: sFr. 2.- 


A Fool's Paradise 7"Comp. (Little 
Redhead Records, 1693 Franceschi 


Road, Santa Barbara, CA 93103 
Die erste Veröffentlichung dieses 


bloss Bands von Santa Barbara bein- 
haltet. Ziemlich kuriose Mischung 
von Bands, von denen vielleicht 


sind. Downcast ist auch die einzige 
Band die musikalisch sowohl auch 
textlich zu überzeugen vermag, und 
einmal mehr unter Beweis stellt, 
dass es sich bei ihnen um alles 


Band handelt. Die 7" kommt mit ner 
witzigen Aufmachung und ist daher 
schon lohnenswert. 


-mario- 


Art. Nr. 166 


vielleicht ziemlich simple erscheinen 


ja auch jene im grünen, roten, blauen 


Admiral Revolving and loading7"(Ebul- 


Gewicht: 


$4 verkaufen, und daher schon unter- 


verzinktes, Stahlband welches 
an Orten mit höchstem Sicher- 


Stacheldraht eingesetzt wird. 
Dem 2 cm breiten Band sind in 
Abständen von 2,5 cm Teile aus- 
gestanzt. Dadurch sind die vor- 


stehenden Teile R-Messerscharf 


das herunterdrücken 
Fr 30 M per Plastik- 


Labels in Form einer Comp.7", welche 


Downcast als einzige etwas bekannter 


andere als ne Klischee-Straight-Edge 


Cringer/Hopeful Monsters Split EP 


(Hippycore,Po Box 195,Mesa,AZ85211) 


Dieses nette Ding kommt wieder mit 
einem Booklet, wie es schon beim 
"Earth Rapers and hell raisers" 

der Fall war. Nach Angaben des Labels 
wird von fortan eine Reihe von Ver- 
öffentlichungen gestartet, welche 
Jeweils einem bestimmten Thema ge- 
widmet sein werden. Diese Ep liefert 
Beiträge, die einmal mehr den Autori- 
tätsgedanken in Frage stellen, sei 

es durch den Polizeistaat, das 
Gefängnissystem, oder bloss die 
Autorität die in jedem von uns 
herrscht, die uns täglich an unseren 
monotonen Arbeitsplatz zu gehen 
zwingt. Musikalisch gefallen mir 
besonders Cringer, die in ihrer 
üblichen Manier auftreten. Vielleicht 
ist es die nicht allzugute Aufnahme 
von Hopeful Monsters, an der ich 
keinen Gefallen finden kann. Dieser 
Beitrag zur Szene von Hippycore 

ist aber definitiV ne Anschaffung 
wert. 


Charred Remains/Pink Turds in Space 


Split 7"(Slap a Ham,PoBox843,8S.F94101 


Bei Charred Remains handelt es sich 
wohl um ein 2 Mann Projekt aus den 
Staaten, wo der berühmt berüchtigte 
Eric Wood mit seinem Basspiel ent- 
scheidende Akzente setzt. Man 
erinnere sich bloss an P.H.C. oder 
Neanderthal. Liebhaber dieser Bands 
mögen dann auch ohne Bedenken zu- 
schlagen, denn ne sogenannte "Weiter- 
entwicklung" hat da nicht stattgefun- 
den. Texte werden nach alter kurioser 
Mannier vorgetragen, ist Geschmacks- 
sache. Wenn hier die Pink Turds 

in Space aus England zu kurz kommen, 
dann liegt es daran, dass sie mir 
nicht besonders zusagen. Typisches 
England Gedresche mit intelligten 
Texten, ist wohl ne Gewöhnungsache. 
Erwähnenswert noch das Cover, das 
Hussein, Bush und Teacher einmal 
von ner anderen Seite zeigt, ist 
wohl auch wieder Geschmackssache, 
was? 


C I A Letter Opener 


Das "Messer"' chne Metall. Aus dem neuen Kahlefaser- 
matterial aus der Raumfahrt. Superlei. 
aber härter ats Stahl. Zum schneiden nur bedingt e&- 
eignet, aber sehr "Stark!" im zustechen. Wegen seinem 
geringen Gewicht lässt es sich dıne Scheide überall 

Verstecken, da es nur &m dick ist wird es auch keim 
abtasten, "Leibesvisitation'' leicht übersehen. ES ist 
sehr beruhigend, wenn man noch ein, ASS’jm Aemel hat. 
Auch Metalldetektoren zB. Flughäfen, grossen Anlässen 
haben keine Chance. Dı schon. 
Länge: 20 cm Klinge: 10 cm Dicke 8 mm 


ca 30 Gramm sFr. 23,10 
np 


at,a. D gr 


The Skinflutes Sawhorse 7"(Lookout 
Records ,Po Box 11374 ,Berkele CA94701 
Ich denke, dass dieses Produkt schon 
etwas älter ist. Gerade deshalb, 

weil man hier auf unserem Kontinent 
kaum davon gehört hat, denke ich 

dass es sich noch lohnt es zu bespre- 
chen. Die Musik zu beschreiben er- 
scheint mir etwas verrückt. Während- 
em die Gitarrenarbeit stark an melo- 
dischen D.C Hardcore erinnert, der 
Gitarrist spielt übrigens ebenfalls 
bei Fuel womit der Fall ja klar 

sein sollte, handelt es sich beim 
Sanger um einen verrückten Schrei- 
hals, der nebenbei auch noch ganz 
gute Texte schreibt. Gerade diese 
Kombination von Sänger und Gitarre 
macht diese Ep so interessant. Viel- 
leicht fehlt bei dieser 7" der nötige 
persönliche Touch, beim Textblatt 
hat man sich nicht allzuviel Mühe 
gegeben, ist halt Lookout. 

Die Band existiert jetzt übrigens 
unter dem Namen Sawhorse, und sie 
haben sich noch nen zweiten Gitar- 
risten geangelt. 


-mario- 

Menace Dement the Same 7" (Vermiform 
Records, PO BOX 1145, Cooper Station 
New York, NY 10267 KXXXXXXXXXXXXXXXXX 
Dieses Vinyl macht den Anschein, 
dass hier 4 Psychopathen am Werk 
gewesen sind, von der Musik über 
die Texte bis zum Cover. Ne echte 
Herausforderung für den open minded 
Punk seine Toleranz unter Beweis 

zu stellen. Ist wohl nicht der An- 
wärter für den Bestseller Preis 
“aber qualitätsmässig noch allemal 
so gut. Vermiform hats geschafft 
das rauszubringen was man nicht 
erwartet hätte. 


Born Against the Same 7" ( Vermiform 
Records) ÄXXXXXXXXXXXXXXXXKXXKXXKKNK 
Dies wird ein Dorn im Auge eines 
jeden sein der die Realität nicht 

zu akzeptieren vermag. Ich möchte 
Born Against nicht die Wahrheit 
zusprechen, aber sie sagen wohl 
viele Worte, die viele nicht wagen 
auszusprechen, aber dazu lest das 
Interview in diesem Heft. Wenn ich 
momentan Punk Rock durch eine Platte 
definieren müsste, so würde ich 
diese Scheibe wählen, die Musik 

ist nebensächlich, aber steht den 
Texten in nichts nach. Pflicht. 


-mario- 


EBEN |! LEBEN ELESEN. 


In den letzten Tagen und Wochen 
waren die Medien besonders durch 

den australischen Philosophen und 
Bio-Ehtiker Peter Singer gekenn- 
zeichnet. Er sollte dann eigentlich 
auch noch an der Universität Zürich 
einen Vortrag halten, der aber insbe- 
sondere durch eine Gruppe von 
Behinderten verunmöglicht wurde. 

Ich weiss nicht wie weit unsere 
Leserschaft Kentnisse über diesen 
Philosophen innehat. Für all jene, 
welche im Dunkeln tapen, ein kurzer 
Ausschnitt aus seinem umstrittenen 
Buch "Praktische Ethiken": 


Empörung mit der die Menschheit 
auf die Frage reagiert widerspiegelt 
deren typische Haltung. Der Mensch 
stellt sich einmal mehr über alle 
anderen Lebewesen. Die Abneigung 
gegen Peter Singer ist vermutlich 
nicht so sehr zum Schutze der Behin- 
derten gedacht, sonder vielmehr 

für die Sicherung des eigenen 
Thrones. Dies geschieht leider wieder 
einmal mehr auf die Kosten einer 
Minderheit, der Behinderten. 

Wie kann dieselbe Gesellschaft 
daneben Themen wie Vegetarismus, 
Massentierhaltung, Vivisektion als 
lächerlich ansehen, als Bagatelle 
bei der Suche nach Gerechtigkeit? 
Der Konsum von Fleisch ist in meinen 
Augen genauso von faschistischem 
Charakter, wie die Theorie, in der 
das Leben eines behindereten 
Säuglings keine Berechtigung hat. ° 
Ja, wir haben die Wahl. Doch unsre 
Entscheidung lässt uns auf dasselbe 
Niveau eines Peter Singers sinken, 
der die Existenzfrage eines mensch- 
lichen Wesens bestimmter Art in 
Frage stellt. Unser Denken ist 
solchen Theorien keinen Schritt 
voraus, wenn wir es nicht schaffen, 
die Beziehung zwischen Mensch und 
Tier zu knüpfen. 


"Im Kapitel 4 haben wir gesehen, 
dass die Zugehörigkeit eines mensch- 
lichen Wesens zur Spezies homo Sa- 
piens allein keine Bedeutung dafür 
hat, ob es verwerflich ist zu töten; 
entscheidend sind vielmehr Eigenschaf| 
ten wie Rationalität, Autonomie 

und Selbstbewusstsein. Missgebildete 
Säuglinge haben diese Eigenschaften 
nicht. Sie zu töten kann daher nicht 
gleichgesetzt werden mit dem Töten 
normaler menschlicher Wesen. 


Wohl jeder der sowas liest, wird 
sich an dieser Philosophie gestört 
fühlen. Ich glaube es muss auch 
nicht in Frage gestellt werden, 

ob solche Thesen vertretbar sind 
oder nicht. Es ist auch verständlich, 
wenn sich Behinderte auf diese Philo- 
sophie hin mobilisieren und versuchen 
gegen Peter Singer anzukämpfen. 

Ich finde es jedoch immer noch nicht 
gerechtfertigt, wenn man den Auftritt 
dieses Philosophen verunmöglicht, 
schlicht zensuriert, aber dies ist 
wieder ein anderer Aspekt dieses 
Problems. 

Mir ist Peter Singer in erster Linie 
als Tierschützer bekannt, als Autor 
von "Animal Liberation", und nicht 
als über Leben richtender Philosophe 
mit wertendem Charakter. Trotzdem 

hat mich besonders eine der Fragen, 
die seine Theorie behandelt, berührt. 
Er stellt sich die Frage, wo denn 
der Unterschied liege zwischen der 
Tötung eines Primaten und der Tötung 
eines schwerstbehinderten Kindes. 
So brutal wie die Frage auf den 
ersten Blick erscheinen mag, so 
bedenklich ist es auch wie empört 
die Menschheit darauf reagieren 
wird, dem klischeemässigen 
Schwarz-Weiss Denken verfallen. 

Es stellt sich in Realität wohl 
kaum die Frage, ob die Tötung eines 
behinderten Säuglings gerechtfertigt 
ist, sondern viel eher, ob die Tötung 
des Primaten gerechtfertigt ist. 
Nicht das Recht auf Töten, sondern 
das Recht auf Leben spielt hier 
eine entscheidende Rolle. Die 
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No ANSWERS 


I hate drugs, 
users, 
never think, 


I hate alcohol, 
and I hate the manufacturers. 
never disengage, 


I hate cigarettes, I hate the 
Consume it, never stop, 
just consume, consume, decay, 


and fry. Bu buy, and buy their enslavement. They profit from 
iekten, An, and death, while you gladly lap it up as you 
fuel their network with your time, energy, money, and lives. 
Cloud your vision, waste your time, support the system, sur- 
render your independence. Burn god dammit, burn. Go right ahead. 
Smoke the blood of a houndrad thousand dead...drink the blood 


of dead Colombian judges, 


consume the lives of addicted dealers, 


shoot the souls of massacred Panamians into your arm...your 
pleasure is crafted from the flesh of a million dead Central 
Americans. The dead in Argentina, Brazil, Hawaii, Mexico, Colom- 


bia, Bolivia, Pakistan, Chile, 
Haiti, Thailand, Panama, 


India, Honduras, 
inner city America, and hometown 


Peru, Burma, 


anywhere remain as vestiges of your lifestyle. They want to 
eat, they want to live, you want to fly, fry, and flare. Murder 
is your drug. Indulge yourself in their graves. Have no con- 
science, have no feelings, fix, fix, fix, appease your fix for 
fun...Their blood is not on your hands it is in your lungs, 


in your stomach, 


Mario: Seit wann gibst du dich mit 
der Hardcore-Szene ab? 

Kent: Oh, ich fing vielleicht an 
die Musik zu hören Ende 82'. Aber 
ich war kaum aktiv bis Ende 83', 
Mario: Das war der Zeitpunkt, als 
es mit deinem Zine losging? 

Kent: Ja, ich fing an daran zu ar- 
beiten, aber es kam nicht vor 84' 
oder 85' raus, ich bin mir da nicht 
mehr ganz sicher. 

Mario: Wie sieht es mit der 
Motivation für dein Heft aus, ich 
meine was sind die Unterschiede 

von Nummer 1 zu No.9? 

Kent: Als ich damit startete gab 

es kaum ne Szene wo ich wohnte. 

Die Verwirklichung der Nummer 1 

war eher die Erkenntnis, dass es 
noch andere Leute gab, mit den 
gleichen Ideologien, die auch fru- 
striert waren mit dem Zustand unserer 
Welt. Ich glaube nicht, dass meine 
Einstellung zu Punk-Rock seit 85' 
gross geändert hat. Nun, die ganze 
Sache ist vielleicht ernster geworden 
Da war ich 15, jetzt bin 23. Heutzu 
tags ist Punk schon viel wichtiger 
für mich. 

Mario: Aber fingst du nicht an Hard- 
core zu hören weil dir die Musik 
gefiel, und kamst erst später zur 
Ideologie? 

Kent: Weisst du, damals, als ich 

in die Punk-Szene gelangte ging 

ich noch in eine dieser typiscn 
amerikanischen Schulen. Die Leute 
die was galten an der Schule hatten 
Freude, wenn sie mich verprügeln 
konnten. Ich war zu dieser Zeit 

ein kleiner Computer-Kid, der nicht 
besonders beliebt war. So suchte 
ich dann nach etwas, was nicht dem 
Standard dieser Leute entsprach. 
Eigentlich schaute ich mir damals 
ein Heavy Metal Magazin an, und 

da drinnern war ein Inserat von 
Toxic Shock Records, da bestellte 
ich dann die ersten Platten und 
Fanzines. Ich hatte keine Ahnung 
was ich bestellte, aber ich glaube 
ich bekam ne Dead Kennedys Scheibe 
und wie gesagt einige Fanzines. 

Da war glaube ich die No.12 von 


in your brain, and it pulses through your de- 
cadent veins. There's a place in hell for you 


Kent McClard (Cover-No Answers 9) 


MRR dabei. Ich glaube die Ideologie 
stand schon ziemlich im Vordergrund 
als ich damit anfing. Für die ersten 
6 Monate kannte ich keine anderen 
Leute, die sich mit Punk-Rock befas- 
sten, so war ich alleine mit meinen 
Records und Magazinen. Komisch war 
noch, dass ich die Musik gar nicht 
unbedingt mochte, vorallem diese 
trashigen Sachen wie DRI oder Code 
of Honor. 

Mario: Du machst dein Heft immer 
noch. Du hast doch jetzt schon neun 
Nummern rausgebracht. Was ist die 
Motivation für dich immer noch weiter 
zumachen? 

Kent: Ich mein ich tue es wirklich 
gerne. Ich mache gerne Fotos, Inter- 
views mit Bands, ich schreibe gerne, 
so gibt es keinen Grund nicht weiter- 
zumachen. Dazu kommt noch, dass 

ich musikalisch sehr unbegabt bin, 
und vermutlich nie in einer Band 
spielen werde. Wie kannst du Leute 
ohne Band erreichen? Du machst ein 
Zine. 

Mario: Hast du denn nie gedacht, 
eines Tages damit aufzuhören? 

Kent: Doch, ich habe sogar einmal 
aufgehört damit. Als ich hier ans 
Collegue kam, machte ich kein Fanzine 
das war von 86'-88'. Aber es fühlte 
sich irgendwie komisch an, nichts 

zu machen, einfach nur zu 
konsumieren, so startete ich dann 
damit plötzlich wieder. Vielleicht 
werde ich wieder mal ne Pause 
einlegen, aber ich glaube nicht, 
dass ich damit aufhöre. Mir erscheint 
es, dass es mit jeder Ausgabe cooler 
wird, einfach mehr Spass dabei. 
Mario: Verfolgst du ein konkretes 
Ziel mit deinem Zine oder ist es 
bloss da, um deine Meinung kundzu- 
geben? 


Kent: Ja, ich habe ein Ziel damit. 
Ich könnte es vielleicht besser 
anpacken. Ich möchte, dass die Leute 
Punk-Rock ernster nehmen. Ich glaube, 
dass Punk ne ernste Sache sein 
sollte, es ist nicht ein Riesenwitz. 
Ich glaube nicht, dass es bloss 

ne Phase ist, wo sich jeder einmal 
durchzwängt. Die wichtige Sache 


für mich ist, dass sich die Leute 
erinnern, welche Idee hinter Punk 
Rock einmal steckte. Die Idee war 
doch die ganze Szene Independent 
zu halten, Records zu möglichst 
tiefen Preisen zu verkaufen. Es 
macht mir den Anschein, dass sich 
die Leute wirklich darum kümmerten, 
dass auch keine Leute gerippt wurden 
Mario: Du glaubst also, dass es 
sich in dieser Beziehung geändert 
hat? 

Kent: Ja, auf jeden Fall, es hät 
sich viel verändert. Heute hast 

du 2 Szenen. Du hast die Szene wo 
Bad Brains 10'000 $, Insted 5'000 
und Bad Religion 3'000 $ für ne 
Show kriegen. Und dann hast du ne 
Szene mit Bands wie Born Against, 
Citizens Fish, Downcast, ja sogar 
Fugazi, die den Leuten nicht das 
Geld aus der Tasche ziehen wollen. 
Es gibt definitiv ne Szene, wo die 
Leute bloss Geld machen wollen. 
Ein Typ von Sick.of it all hat es 
ja offen zugegeben, dass er mit 
der Musik Geld machen will. Das 


ist nicht Punk-Rock, hier hadelt 

es sich um die gewöhnliche Musik- 
Industrie. 

Mario: Dann würdest du sagen, dass 
es nicht gerechtfertigt ist, dass 

ne Band innerhalb der Szene von 

der Musik lebt? 

Kent: Es kommt drauf an, wie du 

es machst. Ich meine Fugazi macht 
das auch. Bei ihnen habe ich keine 
Pobleme wie sie ihre Platten ver- 
kaufen, die Preise die sie dafür 
verlangen, und die Preise die sie 
für ihre Shows wollen. Wenn du als 
Band gross wirst, und 40 Stunden 

pro Woche für deine Band investierst, 
dann sehe ich nicht falsches, dass 
du von der Musik lebst. Ich finde 

es bloss falsch, wenn du als grosse 
Band dann bei einem Major-Label 
unterzeichnest, viel Geld für deine 
Records und für deine Shows 
verlangst, und deine T-Shirts für 

17 $ verkaufst. Ich glaube nicht, 
dass dies sehr cool ist, du verdienst 
es nicht davon zu leben. Wenn du 
dich wirklich um die Szene kümmerst, 


und sie nicht ausbeutest, dann habe 
ich keine Probleme damit, obwohl 

ich das nie machen würde. 

Mario: Dachtest du nie daran? 

Kent: Nein, ich werde das nie tun. 
Es ist für mich wichtig, dass ich 
nie in eine Situation komme, wo 

ich das Heft rausgeben muss, um 
meine Miete und meine Rechnungen 

zu bezahlen. Ich gebe ein Heft raus 
weil ich Spass daran habe und weil 
ich was sagen will, nicht weil ich 
Geld brauche. Ich will danebst immer 
noch einen Job haben, es erinnert 
dich daran was für ein Leben ein 
Durchschnittsmensch auf dieser Erde 
führt. Ich glaube wenn du von deiner 


Band, deinem Record Label oder deinem 


Fanzine lebst, dann ändert sich 
was. Auch wenn du es nicht wahrhaben 
willst, und hart versuchst dich 
nicht zu ändern. Deine Einstellung 
zur Szene wird nicht mehr die gleiche 
sein. Es ist nicht mehr dein Hobby, 
deine Möglichkeit dich auszudrücken. 
Es ist ein Ding, dass dir deine 
Rechnungen bezahlt. Du verbreitest 
immer noch deine Meinung, aber es 
ist irgendwie doch anders, und ich 
möchte mich nie in dieser Posititon 
befinden. 

Mario: Aber was wirst du machen? 

Es gibt immer mehr Leute, die dein 
Heft lesen, deine Auflage wird immer 
grösser. Dann hast du daneben jetzt 
noch ein Label und ein Mailorder. 
Das heisst noch mehr Arbeit für 

die Szene, aber weniger Zeit um 

dir deinen Lebensunterhalt zu ver- 
dienen. 

Kent: Ich glaube, wenn die ganze 
Sache grösser wird, ist es leichter 
für mich. Zugegeben, all die Post 
die ich bekomme und die ich zu beant- 
worten hab kann ein Alptraum sein. 
Aber ich glaube nicht, dass der 
ganze Versand ein Problem sein wird, 
zudem mache ich es gerne. Solange 
ich nicht jede Woche eine Platte 
oder ein Heft rausgebe, klappt das 
schon. Ich werde nie 10 Platten 

in einem Monat rausbringen, und 
sowieso wenn es mit der Zeit zuviel 
wird, dann stoppe ich es einfach. 


Momentan habe ich immer noch genügend 
Zeit, wo ich überhaupt nichts mache. 
Mario: Wie sieht es mit der Politik 
deines Heftes aus. Würdest du je 

ne Band interviewen, mit denen du 
nicht übereinstimmst? 

Kent: Ja, aber wenn ich es machen 
werde, dann stelle ich ungemütliche 
Fragen für die Band, um sicherzugehen 
dass wir über die Themen sprechen 

mit denen ich nicht übereinstimme. 
Ich hab doch Slapshot interviewt. 
Obwohl ich würde nicht sagen, dass 
ich mit denen komplett nicht überein- 
stimme. Slapshot sagen einige 
dämliche Sachen, und Choke hat einige 
idiotischen Ansichten, aber als 

ich sie interviewte wollte ich über 
diese Dinge sprechen, und wir taten 
es auch. Dann machte ich dieses 
Agnostic Front Interview, eine Band 
die ich nie unterstützen würde. 


"KENT MecuRD, 


Aber ich wollte ein Interview mit 
denen machen und schauen was sie 

zu sagen haben. Ich glaube dieses 
Interview ist interessant geworden. 
Ich glaube ich drückte mich im 
Interview ziemlich klar aus, dass 
ich diese Band nicht unterstütze. 
In Vergangenheit iterviewte ich 
eine christliche Rockband, welche 
MRR nie anfassen würden, sie würden 
ihre Anzeigen nicht einmal drucken. 
Diese Einstellung fand ich ziemlich 
bescheuert und so machte ich ein 
Interview mit ihnen. Klar ich gab 
im Interview deutlich zu bemerken, 
dass ich diese Band nicht 
unterstütze. Ich glaube es besteht 
kein Problem, dass du Bands 
interviewst mit denen du nicht 
übereinstimmst, solange du sie 
irgendwie unter Kontrolle hast und 
mit ihnen über Dinge sprichst, die 
du geklärt haben willst. Wenn dir 
an ihnen was nicht passt, solltest 
du das ihnen im Interview sagen, 
und ihr könnt darüber sprechen. 
Mario: Dann hast du Mühe mit Fanzines 
die nicht jede Band abdrucken in 
ihrem Heft, sozusagen ne Zensur 
durchführen. Ich will damit auf 
das konkrete Beispiel von MRR an- 
sprechen, welche jene Band nicht 


abgedruckt hat? 

Kent: Ich weiss nicht, ich wäre 

auch nicht bereit jede x-beliebige 
Band in meinem Fanzine abzudrucken. 
Die ganze Zensurfrage ist ein heikles 
und verzwicktes Thema. Das ist zum 
Beispiel auch ein Grund, warum ich 
keine Anzeigen mehr drucke. Ich 
bekam Anzeigen von Bands und Organi- 
sationen, mit denen ich nicht 
übereinstimmte und die ich nicht 
unterstützen wollte. Aber ich bekam 
auch Inserate von coolen Bands oder 
guten Labels. Trotzdem fühlte ich 
mich nicht imstande bei den Anzeigen 
eine Zensur durchzuführen, und so 
liess ich sie einfach weg. Klar 

ich mag sowieso keine Anzeigen, 

aber diese Zensur die ich durchzu- 
führen hätte, und die ich nicht 
durchführen will, war auch ein Grund 
dass ich keine Anzeigen mehr druckte. 
Ich finde es idiotisch wenn eine 
Person ne andere zensuriert. Wenn 

du ein Problem mit einer Band hast, 
dann solltest du sie interviewen, 
und mit ihnen über dein Problem 
sprechen. Das heisst nicht, dass 

du jede Band interviewen sollst, 

die du verschissen findest, aber 


vielleicht verstehst du was ich 
meine. 

Mario: Warum glaubst du, dass soviele 
Leute dein Heft lesen? 

Kent: Nun, speziell viele Leute 

in Europa lesen es. Der Gründ ist 
wohl, dass ich sie überhaupt nach 
Europa schicke. Viele Leute in den 
Staaten, die ein Zine machen sind 

zu faul um es nach Europa zu senden. 
Ja, warum lesen soviele Leute No 
Answers? Ich glaube es ist gut ge- 
staltet. Ich achte wirklicht darauf, 
dass es auch visuell gut wirkt, 5 
dass die Fotos gut zur Geltung kommen 
Und ich glaube ich hab ne klare 
Linie, ne eigene Meinung. Auch wenn 
du damit nicht übereinstimmst, aber 
ich habe sie. Du kannst soviele 
Fanzines lesen, die nichts aussagen. 
Sie fragen in den Interviews so 
oberflächliche Fragen, die wirklich 
langweilig sind. 

Mario: Liebst du es mit deinem 
Fanzine Leute zu provozieren? 

Kent: Na klar. Ich glaube darum 

geht es im Punk. Anfänglich war 

das Ziel wohl bloss Leute zu schocken 
Ich schreibe bestimmt keine Dinge 
nur um Leute zu ärgern, aber wenn 
sie sich daran gestört fühlen, dann 
freue ich mich darüber. Aber ich 
setze mich nicht hin und studiere 
was die Leute am meisten ärgern 
könnte, das ist doch ziemlich doof. 
Mario: Ich stellte dir diese Frage 
eigentlich bewusst. Bekamst du viele 
Reaktionen auf deine Titelseite 

von No Answers 9, was ja sichtlich 
als Provokation gedeutet werden 
kann? 

Kent: Ich bekam viele Reaktionen 
darauf, die Anzahl der Befürworter 
entsprach etwa der Menge, die sich 
darüber beschwerten. Die meisten 
Leute warfen mir vor, wie ich denn 
Leute hassen könne, die ich gar 
nicht kenne, oder welche Drogen 
nehmen sich aber immer noch unter 
Kontrolle haben. Ich hasse diese 
Leute nicht als Individuen. Ich 
hasse diese Leute als Teil einer 
Gesellschaft, die vorgibt nicht 

zu wissen was vor sich geht. Ich 
hasse nicht dich. Ich kenne 
tonnenweise Leute die trinken oder 
Drogen nehmen. Ich hasse diese Leute 
doch nicht. 

Mario: Du hasst unsre Gesellschaft? 
Kent: Klar, aber ich hasse sie als 
Konzept. Aber ich hasse zum Beispiel 
nicht unseren Briefträger, weil 

er ein Teil unserer Gesellschaft 
ist, verstehst du was ich meine? 
Mario: Was für Leute mochten deine 
Titelseite? 

Kent: Verschiedene Leute. Einige 
Leute mochten sie, weil die Seite 
sie ankotzte. Ein Anarchist schrieb 
mir, dass er sich beim Betrachten 
dieser Seite unwohl fühlte, weil 

er bemerkte, dass viele Dinge die 
er tut gar nicht revolutionär sind. 
Er schrieb mir, dass er überhaupt 
nie daran gedacht habe, welche Aus- 
wirkungen sein persönlicher Drogen- 
konsum auf den ganzen Drogenkrieg 
habe. Und dann gab es natürlich 


auch noch viele Straight Edge Kids, 
die sich damit irgendwie identifi- 
zieren konnten. Aber sogar einige 
Leute die die Seite verschissen 
fanden, sagten dass die Idee dazu 
irgendwie cool sei. 

Mario: Aus dieser Titelseite ist 
abzuleiten, dass Straight Edge für 
dich viel bedeutet. Kannst du dich 
mit der heutigen Bewegung identi- 
fizieren? 

Kent: Es kommt drauf an was du unter 
dieser Bewegung verstehst. Wenn 

du dabei an Bands wie Insted, No 

for an Answer oder Chain of Strength 
denkst, dann muss ich sagen, dass 
ich mich damit nicht identifizieren 
kann, aber diese Bewegung ist tot. 
Mindestens 50% dieser Leute sind 
nicht mehr Straight Edge. Eigentlich 
kann ich mich gar nicht mit einer 
Szene in Verbindung setzen. Ich 

kann mich mit dem Konzept von 
Straight Edge indentifiezieren, 

mit der Philosophie. Es ist nicht 


wichtig, ob andere Leute diese Philo- 
sophie mit mir teilen, ob andere 
Leute ne andere Auffassung von 
Straight Edge haben. Das einzige 
wichtige an Straight Edge ist dich 
selbst. Jeder kann selbst entscheiden 
an was er glauben will. Ich würde 
mich vermutlich als Straight Edge 
bezeichnen, ja das schon. Aber du 
kannst nicht unbedingt von einer 
Bewegung sprechen, was für eine 
Bewegung? Es gibt Leute bei MRR 

die Straight Edge sind, und einige 
Leute von Chain of Strength sind 

es auch, aber würdest du diese beiden 
in einer Bewegung zusammenfassen 
(lacht)? Wenn du trotzdem von einer 
Bewegung sprechen willst, dann muss 
ich sagen, dass sich noch viele 

Leute darin befinden, die nicht 
wissen wovon sie sprechen, aber 

diese Leute werden in 2 Jahren kaum 
noch Straight Edge sein. Ich würde 
behaupten, Straight Edge zu sein 

ist wirklich schwierig. Leute die 
über Straight Edge herziehen, sind 
Idioten. Diese Leute machen doch 
gerade was die Gesellschaft von 
ihnen verlangt. Die Gesellschaft 
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will dass du trinkst, das ist das 
System. Es ist nicht leicht nicht 

zu trinken. Es ist leicht wenn du 
Freunde hast, die Straight Edge 

sind, aber wenn du diese nicht mehr 
hast, und alle Leute die du kennst 
trinken Alkohol, dann ist es verdammt 
schwer. Straight Edge ist doch genau 
das Gegenteil unserer amerikanischen 
Kultur. Trotzdem glaube ich, dass 
sich die Idee immer mehr verbreitet. 
Viele Leute werden kommen und sich 
davon wieder entfernen, aber die 
Anzahl Leute, die es ernst nehmen 
nimmt zu. Viele Leute die Straight 
Edge ernst nehmen brauchen nicht 
darüber zu sprechen oder zu singen. 
Mario: Wie würdest du den wirksamsten 
Menschen in unserer Gesellschaft 
beschreiben? 

Kent: Oh, ich weiss nicht recht. 
Jederman ist verschieden, hat 
verschiedene Fähigkeiten und hat 

eine eigene Vorstellung vom Leben. 
Die wirksamste Sache in meinen Augen, 
ist versuchen dich soweit wie möglich 
zu befreien von der heutigen Kor- 
ruption unserer Gesellschaft. Meine 
Lösung liegt im Boykott. Ich versuche 
grosse Unternehmen zu boykottieren. 
Kaufe ganz einfach nicht, was du 
nicht gebrauchst. Ich glaube Vegane 
zu sein ist sehr wirksam. Du musst 
jeden Tag essen kaufen, und wenn 


du jeden Tag Produkte aus politischen 
Gründen nicht kaufst, so ist das 

sehr wirkungsvoll. Wenn du an Protest 
märsche gehst, dann betätigst du 

dich vielleicht jeden Monat einmal = 
politisch, aber wenn du das jeden 
Tag machst, dann ist dies doch sehr 
effektvoll. Ich glaube es ist wichtig 
was zu finden, wo du dich tagtäglich 
im Protest befindest. Für mich ist 
Straight Edge solch ein Ding. Es 

ist ein tagtäglicher Protest gegen 
die Gesellschaft. Es gibt Millionen 
von Leute auf diesem Planeten, deren 
Leben durch Drögen zerstört ist. 

Du kannst schon sagen, dass du dich 
vielleicht unter Kontrolle hast, 
obwohl du Drogen nimmst. Aber wenn 
du Drogen zu dir nimmst, dann gibst 
du dich einverstanden mit diesem 
Selbstzerstörungs-System, dass un- 
zählige Opfer fordert. Im letzten 
Jahr sind 450'000 Leute umgekommen 
hier in den USA, wegen ihrem Zigaret- 
tenkonsum. Ich weiss nicht, aber 

ich will einfach nicht Teil eines 
solchen Systems sein. Ich werde 

daran nicht teilnehmen. Drogen 
zerstören das Leben von unzähligen 
Leuten, das gleiche Ding mit Alkohol, 
die US Regierung nimmt am Drogen- 
schmuggel teil, um an Geld zu 
gelangen um all die Terroristen- 
Gruppen in der 3.Welt zu finanzieren. 
Ich will sowas nicht unterstützen, 
schon gar nicht mit Geld. Das gleiche 
mit Vegetarismus/Veganismus (Wohl 

ein nichtexistierendes Wort im Deut- 
schen, entzieht sich meinen 
Kentnissen, Hilfe erwünscht-edi). 

Ich will an dieser Massenabschlach- 
tung nicht teilnehmen. Ich glaube 
sowieso, dass alle Probleme aus 

der Wirtschaft hervorgehen, ob das 
nun Rassissmus, Sexismus, Spezieismus 
oder Krieg sei. Jedes soziale Problem 
kann darauf zurückgeführt werden. 
Mario: Es basiert auf dem 
Kapitalismus. 


; Kent: Ja, in einem gewissen Sinne 


schon, aber nicht nur. Du kannst 

in ein x-beliebiges Land gehen und 
du wirst diese Situation antreffen. 
Schon lange vor dem Kapitalismus, 
beim Feudalismus herrschte die 
gleiche Situation. Die Bauern 
gerieten in Abhängigkeit der 
Aristokraten, die einen werden immer 
reicher, die andern immer ärmer. 
Genau dieses System triffst du doch 
noch heutzutage in vielen 
3.Welt-Ländern an, ich denke sogar 
in den USA. Der Kapitalismus und 
der Feudalismus haben sich nicht 
gross getrennt. Die Welt wäre 
vielleicht noch in einem schlimmeren 
Zustand, wenn wir puren Kapitalismus 
hätten. Aber was ich eigentlich 
damit sagen will, ist dass du alles 
auf die Wirtschaft zurückführen 
kannst. Ich glaube es ist wichtig 
zu wissen, dass wenn du viel Geld 
besitzt, dass jemand anders gerade 
nicht viel Geld besitzt. Es ist 
nicht möglich, dass alle zusammen 
viel Geld besitzen. Wenn du 100 
Kuchen unter 100 Leute verteilst, 
wie kannst du das anstellen? Du 
kannst einem 90 Stück davon geben, 
dann ist dieser reich. Die andern 

99 Leute müssen dann 10 Stück Kuchen 
unter sich verteilen. Das wäre nicht 
besonders fair, aber das zeigt doch, 
dass des einen Ueberfluss auf der 
Armut der anderen basiert. Ich will 
mein Leben so arm wie möglich führen, 
ich weiss, das klingt ziemlich 
bescheuert. Aber du musst doch bloss 
überleben, nicht mehr. Es ist nicht 
nötig, dass du schöne und teure 
Kleider kaufst oder dein Geld für 
einen Videorecorder oder 
Farbfernseher zum Fenster rauswirfst. 
Es ist ziemlich einfach mit wenig 
Geld gemütlich zu leben. 

Ich glaube es ist auch wichtig, 

dass du dein Leben zum Protest 
gebrauchst, oder dass du von deinem 
Stimmrecht Gebrauch machst. Klar 
vermutlich bringt es nicht viel, 
aber es ist immer noch besser, als 
dass diese konservativen Bonzen 
alleine über uns entscheiden, es 
wäre doof, wenn wir davon keinen 


Gebrauch machen würden. Auch wenn 

du es bloss dazu benutzt, um deine 
Meinung kundzugeben. Wenn du diesen 
Leuten nicht sagst, was du denkst, 
so werden dir die Medien sagen, 

was du zu denken hast. 

Trotzdem glaube ich, dass du die 
Freude am Leben nie vergessen 
solltest. Wenn du die ganze Zeit 
versuchst politisch korrekt zu 
agieren und dich dabei elend führst, 
da stimmt doch was nicht. Du solltest 
einen Mittelweg finden. 

Mario: Du beschreibst einen ziemlich 
idealistischen Lebensstil. Gibt 

es ne Person, die du irgendwie 
bewunderst, die diese Art von Lebens- 
stil verkörpert? 

Kent: Nein, ich könnte dir spontan 
keinen Namen nennen. Ich glaube 

all die Leute mit denen ich hier 
zusammenwohne praktizieren diese 

Art von Idee. Klar treffe ich immer 
wieder Leute von denen ich mich ; 
inspirieren lasse, aber ich könnte 
dir echt keinen Namen nennen. 


Mario: Kannst du dir vorstellen, 


dass du die Punk Szene je verlassen 
wirst? 
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Kent: Möglich aber undenkbar. 
Hardcore ist mein Leben. Es ist 

die Art wie ich esse, wie ich mich 
kleide, wie ich die Zeitung lese, 
wie ich zur Schule gehe, wie ich 
atme, wie ich Musik höre, es ist 
alles. Hardcore ist nicht die Musik, 
es ist das Leben, ne ganze Welt- 
anschauung. 

Mario: Nun, was soll ich dich noch 
fragen, du erzählst ja fortlaufend 
alles. Lass uns über das Record- 
Label sprechen, das du kürzlich 
gestartet hast. Es gibt soviele 
sinnlose Platten-Labels, die die 
Materialisierung der HardcoreSzene 
vorantreiben. Warum bloss hast du 
auch noch n'Label gestartet? 

Kent: Ich muss vielleicht sagen, 
dass ich das Label nicht alleine 
mache. Sonia trägt genau soviel 
dazu, wie ich dazu beitrage. Wir 
wollen mit unserem Label ganz einfach 
Musik von Bands rausbringen, die 

was zu sagen haben, dazu so billig 
wie nur möglich. Wir haben die Down- 
cast 7" rausgebracht, da sie mit 

uns zusammenwohnen, und eine unserer 
Lieblingsbands ist. Zudem wollten 
sie nur bei einem Label ne 7" raus- 
bringen, das absolut null Profit 
daraus schlägt, so haben wir es 
dann gemacht. Admiral sind gute 
Freunde von uns, so haben wir auch 
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diese 7" gemacht. Ich wollte nicht 
dass Admiral von einem grossen Rip 
Off Label geangelt werden, und so 
wollte ich die Single unbedingt 
rausbringen. Wir haben dieser 7" 
noch ein Beiblatt unseres Labels 
beigelegt, dass ne Art Manifesto 
von Ebullition Records sein soll. 
Jede Veröffentlichung von Ebulltion 
wird noch was besonderes von uns 
enthalten. Wir wollen nicht bloss 
die Band präsentieren, und dann 

ist Schluss, ne. Die Downcast Lp 
wird ein Booklet enthalten mit po- 
litischen und sozialen Themen nebst 
den Texten. Dann gibts noch ne Bene- 
fiz 12" für verschiedene 
Organisationen, die sich gegen 
Sexismus aussprechen. Wir persönlich 
wollen mit dieser Lp aufzeigen, 
dass Hardcore sich nicht bloss um 
weisse heterosexuelle Machos dreht. 
Hardcore hat auch Frauen oder Homo- 
sexuellen viel zu offerieren. Ich 
glaube wir werden in Zukunft viele 
Benefiz Platten rausbringen, als 

ne Art Gegenströmung zur kommerzial- 
isierung der Hardcore-Szene. 

Mario: So werdet ihr nie ne Band 
wegen der Musik allein rausbringen? 
Kent: Ne, auf keinen Fall. Weisst 
du es ist doch so langweilig ne 
Platte rauszubringen, die nix zu 
sagen hat. 

Mario: Wollt ihr die Veröffentlich- 
ungen mit euren Beiträgen mehr per- 
sönlich machen? 

Kent: Ja, das könnte man wohl damit 
sagen. 

Mario: Welcher Unterschied besteht 
zwischen deinem Fanzine und dem 
Label? 

Kent: Es gibt keinen Unterschied, 
die Ideen sind dieselben, oder siehst 
du einen Unterschied? 

Mario: Nicht direkt. Ich glaube 
bloss, dass eine Platte ein grösseres 
Konsumprodukt ist als ein Fanzine. 
Deshalb hab ich dich danach gefragt. 
Kent: Ja, du hast recht. Aber komisch 
wird es erst, wenn mein Label grösser 
wird als mein Heft. Das Label mache 
ich seit 6 Monaten, das Fanzine 

seit 6 Jahren. Wenn ich eines von 
beiden aufgeben müsste, dann wäre 
das bestimmt das Label. Trotzdem 
versuche ich mit dem Label mehr 

zu machen, als bloss ne Band raus- 
zubringen. Es erscheint doch 
heutzutage fast eine Verschwendung, 
wenn ne Band in ihrer Veröffent- 
lichung bloss die Texte abdruckt, 
und sonst nix. Du hast so viele 
Möglichkeiten, deine Platten inte- 
ressanter zu machen. Es gibt ja 
wohl wichtigere Dinge als ein Band- 
Poster, oder? Die Musik ist doch 

so nebensächlich. Schau dir ne Band 
wie Crass an. Die Musik ist so 
schlecht, aber wenn du dir die 
Platten kaufst, bist du fasziniert 
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von Crass, weil hinter ihren Alben 
viel mehr als nur die Musik alleine 
steht. Oder diese MDC 7"s. Das sind 
die besten Platten die es gibt. 

Du Öffnest das Cover und da siehst 
du all die immensen Informationen 
über Vegetarismus, die Zusammenhänge 
von Schlachthöfen und dem Hunger 

in der 3.Welt. Bands sollten viel 
mehr Ideen haben, wenn es um die 
Gestaltung ihres Covers geht. 
Mario: Du machst auch noch Shows, 
um was geht es dort? 

Kent: Ich gehe gerne zu Shows, aber 
bezahle nicht gerne dafür, deshalb 
sind alle unsere Konzerte gratis. 
Es ist ne Alternative zu all den 
Shows, wie sie momentan in L.A. 
abgehen: du gehst zum Club-zahlst 
$10-bekommst von den Bouncers auf 
die Schnauze-kaufst ein T-Shirt- 
wirst am Ende der Show aus dem Club 
geworfen. Ich liebe ganz einfach 
die Athmosphäre bei unseren 
Konzerten, es ist ein kleiner Raum, 
es gibt kein Slamen, kein Stage- 
Diving, keiner zerbricht die Bier- 
flasche über deinem Kopf, es ist 
ganz einfach gemütlich. Manchmal 
machen wir auch Benefiz-Shows, aber 
meistens sind sie gratis. 

Mario: Aber was macht ihr, wenn 

die Bands kommen und Geld für ihren 
Auftritt wollen? 

Kent: Nun wir machten diese Show 
für Fugazi, weil wir sie ganz ein- 
fach genial finden, aber das war 
dennoch ne Ausnahme. Zudem war das 
Konzert ganze $5. 

Mario: Glaubst du dass die Leute 

es schätzen, wenn ihr Gratis-Konzerte 
macht? 

Kent: Ich glaube sie werden es 
schätzen, wenn es keine solche Shows 
mehr geben wird. Früher organisierte 
ich Konzerte wo du zu bezahlen 
hattest. Ich glaube, ich machte 
Upright Citizens, Slam, Accüsed, 
Snfu und noch andere. Aber irgendwie 
frustrierte mich das. Ich wurde 

von Bands übers Ohr gehauen, des 
Geldes wegen. Leute kamen und 
zerstörten alles, es gab mir ganz 
einfach keine Befriedigung. Bei 


A. La faim 
(la panse du Pere Ubu). 


den Shows, die wir jetz haben ist 

es ganz anders. Die meisten Bands 
die bei uns spielen sind cool, weil 
sie nicht des Geldes wegen kommen, 
da es keines gibt. Doch, ich glaube 
die Leute schätzen es. Vor allem 
Leute die von weiter her kommen 

und sowas in ihrer Umgebung nicht 
kennnen. 

Mario: Du steckst viel Kraft in 

die Szene. Ist es nicht irgend- 

wie frustrierend, wenn du davon 

nix zurückkriegst? 

Kent: Ich mache es einfach gerne. 
Als ich 15 Jahre alt war, da gab 

es viele andere Leute, die sich 
darum bemühten, und ich war froh, 
dass es solche Leute gab. Warum 

soll ich jetzt nicht einmal aktiv 
sein. Die Punk-Rock Szene veränderte 
mein Leben mit 15 Jahren. Ich bin 
froh sowas erlebt haben zu dürfen. 
Ich stecke nicht bloss Kraft in 

die Szene, die Szene hat mir schon 
etliches gegeben in der Vergangen- 
heit. Vielleicht bin ich jetzt fähig 
15-jährige auf das aufmerksam zu 
machen, auf das ich aufmerksam wurde? 
Du musst einfach für ne Szene inve- 
stieren. Leute die bloss davon nehmen 
gehören nicht zur Szene, das ist 

die Mentalität unserer Welt, und 
Punk-Rock sollte das Gegenteil der 
Mentalität unserer Welt sein, nicht? 


... LESENSWERTES ETC. 


DOWNCAST 


Nach dem Durchlesen dieser Reviews werden 
die meisten festgestellt haben, dass 

wir nur positive Kritik geübt haben. 
Weshalb? Ganz einfach, wir haben nur 
Zines reviewt, die wir gut finden. Wer 
jetzt "Subjektivität" oder "Zensur" 
schreit, den kann ich bis zu einem ge- 
wissen Grade verstehen. Doch wir haben 
uns gesagt, dass es für einen Zine-Macher 
nützlicher sei, kein Review anstelle 
eines schlechten zu erhalten. Denn die 
Erfahrung zeigt, dass Zines generell 
sowieso nicht, und nach einer schlechten 
Besprechung noch viel weniger gelesen 
werden. Ausserdem gibt es kaum was Här- 
teres, als einem Zine eine schlechte 
Kritik zu geben, wenn du selbst ein Zine 
Macher bist. Wir wissen wieviel Arbeit 
hinter jedem Heft steckt, und wie depri- 
mierend es ist, wenn sich die Leute an 
Konzerten für 50.- mit Leerlauf-Platten 
eindecken, du mit deinem Stapel Heften 
in den Händen auf der Strecke bleibst. 
Die tatsächlich subjektive Auswahl, die 
wir treffen, soll also nicht als böswill- 
ige Nichtbeachtung, vielmehr aber als 
Schonung verstanden werden. Es heisst 
noch lange nicht, wenn du hier dein 
Fanzine nicht findest, dass wir es 
schlecht finden, vielleicht ist es schon 
vor langer Zeit erschienen, oder wir 
haben es ganz einfach vergessen. 

Wir wollen ein Stück Arbeit, dessen End- 
produkt wir schlecht finden, durch eine 
negative Kritik nicht in ein Stück sinn- 
loser Arbeit werden lassen, weil hinter 
jedem Fanzine, finden wir es nun gross- 
artig oder abartig, ein lobenswerter 
Effort steht. Erscheint dies jetzt 
vielleicht alles ein bisschen verwirrend 
so macht euch nicht allzuviel Gedanken 
darüber, näxtes Mal sieht vielleicht 
schon alles wieder anders aus. 


EXEDRA 2 - (Sonia Skindrud, 6660 
Abrego Road Appt.15,Isla Vista, 


CA _ 93117, Free + $3 Porto (Air) 


Pasci+Mario 


Und noch ein Beitrag an den Unter- 
grund, der von Frauen geleistet 
wird, nämlich 2 an der Zahl. Wenn 
Pasci behauptet "No Answers" zu 
lesen sei frustrierend, so ist 
Exedra durchwegs noch eine Spur 
deprimierender. Ist es abstrus zu 
behaupten, dass die Konsumation 
von Exedra einem Gewaltakt nahe 
kommt, der kontinuierlich versucht 
dein Gewissen zu manipulieren? Ganz 
so eng würde ich das ganze doch 
nicht sehen. Klar dieses Heft spricht 
über viele "Uebel" die wir aktiv 
unterstützen und die wir vielleicht 
nicht unbedingt hören wollen. Dennoch 
würde ich die Linie von Exedra nicht 
als belehrend einstufen. Zu diesem 
Zeitpunkt sollte wohl jedem klarge- 
worden sein, dass es bei Exedra 
nicht um Musik geht. Viele 

Kolumnen mit feministischer Prägung, 
die von der "persönlichen" Befreiung 
handeln und etliche die Attacken 
gegen den Kapitalismus starten. 
Ein Heft sehr idealistischem 
Charakters, ohne jeweils den Bezug 
zur Realität zu verlieren. Ja, 
wahrscheinlich"extrem" und 
provokativ, was ich durchwegs als 
gut erachte, die Diskussion ist 
eröffnet. Erwähnenswert noch das 
äusserst beeindruckende Layout und 
Artwork. Definitiv einen netten 
Brief an obige Adresse wert, wenn 
man dann noch bedenk, dass man bloss 
das Porto zu bezahlen hat, wo gibts 
das noch? 


ARKANGEL - (BCM 9240, London, WCI1N 
3XX, UK,/neuste Ausgabe ist jeweils 
auch bei "No Name" Distr. erhältl.) 


LIB - (Marianne Hofstetter, Dietliker 
str.64, 8302 Kloten, 3 sfr.+ Porto) 


Bei diesem Fanzine handelt es sich 
wohlzusagen um das Solo-Projekt 
eines Silent Majority Mitglieds, 
wenn ich das richtig erkenne? Um 
ehrlich zu sein gefällt mir dieses 
Heft auch um Meilen besser als die 
erste Ausgabe von Silent Majority. 
Beeindruckend all die Kolumnen, 

bei denen es vorwiegend um Sexismus 
geht. Kolumnen die alllgemein sehr 
zum lesen anregen und äusserst über- 
zeugend geschrieben sind. "Von Frau 
zu Frau" wird wohl noch etliche 
Köpfe verwirren, wenn nicht sogar 
erzürnen. Daneben noch Interviews 
mit Real Deal, Wornout und Intricate. 
Das letztere ist eher lahm ausge- 
fallen und langweilt mit ziemlich, 
wobei da die Schuld eher beim Inter- 
viewten als beim Interviewer liegt. 
Vielleicht hängt es auch bloss damit 
zusammen, dass ich zum Real Deal 

und Wornout Interview ganz eifnach 
ne andere Beziehung habe? Aber in 
diesem Heft geht es in erster Linie 
eh nicht um Musik, und so verwandelt 
sich meine Frage in eine Bagatelle. 
Fazit: eines der besten deutsch- 
sprachigen Fanzines, das ich jeh 
gelesen habe, ein absolutes Muss. 
Beeindruckt auch das Auge durch 

ein äusserst originelles und "schönes 
Layout. 


52 A4 Seiten, zusammengestellt von 
einigen wenigen englischen Tier- 
schützern zum Zwecke eines interna- 
tionalen Netzwerkes innerhalb der 
"Animal Rights" Bewegung. Der erste 
Teil des Heftes informiert vorwiegend 
über die Existenz von sehr vielen 
Tierschutzgruppen und deren 
Tätigkeit. Logischerweise werden 
vorallem Gruppen der Insel 
vorgestellt, was nichts mit Ignoranz 
sonder viel mehr mit dem Nichtwissen 
um die Existenz anderer Gruppen 

zu tun hat. Wenn ihr in einer solchen 
Gruppe mitwirkt, schreibt an Arkangel 
und informiert sie über eure Tätig- 
keit. Teil 2 bringt tonnenweise 
Kolumnen der Leser zum Besten. 

Eure Vorstellung darüber sollte 

sich nicht auf die Leserbriefe einer 
Bildzeitung stützen. Sie sind nämlich 
meistens sehr interessant und regen 
oftmals auch die eigenen Hirnzellen 
zum Denken an. Bemerkenswert, dass 
zwei Hauptautoren von Arkangel ihre 
Tätigkeit vom Gefängniss aus 
verrichten. Wer sich schon immer 
über die haustierliebenden 
Pseudo-Tierschutzvereine aufgeregt 
hat, sollte Arkangel lesen, hier 
wird Mainstream sehr klein 
geschrieben. (Englisch dafür gross). 


-Mario- 


-Mario- -Mario- 


SAFT 1 - (Michi von Holzen, Alpen- 
b] 6372 Ennetmoos )XXXXXXXXXXXX 


DIICK 


n Independent Heft aus Nidwalden, 
nicht nur den Independent Markt 

ecken will. Sheriff und Vobi 

en sich hier was vorgenommen, 
ich wirklich unterstützen kann. 
wollten nicht bloss darüber 

en, sondern auch endlich handeln, 

ınd haben damit für diese Region 

Einzigartiges auf die Beine gestellt. 

Noch finde ich persönlich vieles 

im Heft überflüssig, so z.B. Abbild- 

ungen von Plattencovern, die 2x 

so gross wie das Review der Platte 
sind, usw., doch das wird sich 
bestimmt ändern mit den folgenden 

Ausgaben. Vorallem für Leute aus 

der Umgebung sehr zu empfehlen. 
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NO ANSWERS 10 - (Kent McClard, Po 
Box 680, Goleta, CA 93116, USA)XX 


Diesmal liess er nicht mehr solange 
auf sich warten. Wer "No Answers" 
kennt, weiss was dieser Name 
bedeutet, und die No.10 fährt dort 
weiter, wo No.9 aufgehört hat. Ein 
Maximum an Information, viele deut- 
liche, z.T. knallharte Reviews, 

und Interviews mit Amenity, Born 
Against und (805), die nicht nur 
durch gute Fragen sondern auch durch 
überlegte Antworten bestechen. Ich 
kann hier wirklich nichts Negatives 
anfügen, doch ich habe Bedenken, 

ob Kents klare Linie + Idealismus 
nicht bald auf etliche taube Ohren 
stossen werden, denn es ist frustrie- 
rend "No Answers" zu lesen. Diese 
Nummer kommt mit einer "for smokers 
only" 2-sided Flexi mit Suckerpunch 
und Born Against. Harte Realität. 


ROMP 5 - (Ueli Schill, Sentimattstr.6 
6003 Luzern, CH XXX XXXXXXXXXXXXXXXXXX 


Romp etabliert sich zu einer Lektüre 
die durch ihre Regelmässigkeit beein- 
druckt. Diesmal mit 55 A4 Seiten, 

das Layout ist nicht weniger chao- 
tisch als bei der Nummer 1, was 

ich langsam aber sicher zu schätzen 
vermag (kein Witz). Gefüllt wie 
üblich mit viel Politik. Diese Nummer 
befasst sich mehrheitlich mit dem 
Golfkrieg, und mit dem damit verbun- 
denen Palästinenser- und Kurden- 
Problem. Daneben Interviews mit 
Bands wie Nausea, Les Thugs, und 
vielen andern Bands. Nicht alle 
Bands erwecken in mir das gleiche 
Interesse. Dazu ein langer und 
spezieller Reiseberich aus Spanien, 
eine ineressante und witzige Seite 
über einen Piratensender, und, und, 
und.....Warum steht da bloss nie 
der Name des Autors unter dessen 
Werk? Ein Fanzine mehr das den Beweis 
erbringt, dass auch unsere Szene 
imstande ist etwas äusserst kreatives 
und informatives auf die Beine zu 
stellen. Wem dieses Heft nicht die 
Mühe wert ist verpasst etwas.... 


-Mario- 


THE GALLOWS 1 -' (Postfach 100626 
7750 Konstanz, Germany XXXXXXXXX 


Und wieder ein Alleingang einer 
Frau, mehr davon. Im Vergleich zum 
brillianten Cover, das sehr profes- 
sionell anmutet, wirkt der Inhalt 
(noch) etwas zusammengewürfelt, 
der Lesefluss gerät dadurch etwas 
ins schwanken. Sehr lobenswert die 
Tatsache, dass hier die Lokalszene 
stark zum Zuge kommt, eine Selten- 
heit. Neben Konstanzer-Bands gibts 
hier noch Fleisch-Lego, Photos von 
mehrheitlich CH-Bands, Reviews und 
2 ansprechende Koumnen. Die Autorin 
wird inzwischen wohl mehrere Löcher 
in den Zähnen haben. 

-Pasci- 


WIG OUT - (Wolfgang Wagner, Fritzen- 
rain 3, 7406 Mössingen, Germany)XXXX 


Ha! Trat Wolly im "Clodhopper'" noch 
maskiert auf, so liess er diesmal 
die Hüllen fallen. Aeusserst perfek- 
tes Layout hier, wirklich ein Augen- 
schmaus. Interviews, und zwar ab- 
wechslungsreiche, mit Accüsed, deren 
Niveau sich ihrer musikalischen 
Entwicklung anzupassen scheint, 
Agnostic Fronts Miret, der besser 
Gehirnzellen statt Tattoos sammeln 
würde, Ian McKaye, bei dem ich mich 
nicht schäme zu sagen, dass er seinen 
Kopf zum Denken benützen kann, und 
einigen anderen. Alles in allem 
überzeugend, doch ohne persönlichen 
Touch, da ich beim Durchblättern 
vergebens nach einer Kolumne oder 
sonstwas suche. Dafür endlich mal 
einer, der wirklich Comics zeichnen 
kann. 


DESIDERATA, Wash. DC '91 


-Pasci- 


Ein Gedankenanstoss oder wieviele gibt es davon 


Nach welchem Idol oder Vorbild auch immer, 

viele versuchen sich mit dessen Feder zu schmücken, 
ist auch die HC-Sene nach einem gezimmert. 

Jene die zu handeln beginnen oder nur ein Ohr riskieren, 
andere, die die Texte lesen -gut finden-, 

aber sich nicht leisten (mögen) können 'nen Aufstand anzuvisieren 
sind arme Opfer der Replikation, 

wohl des Aeusseren angepasst, 2 

im Innern jedoch ein stolzer Bürger der Nation. 

"Jetzt hab' ich gen' tausend Platten, 

darunter ne Menge rare, 

ich hab mich doch informiert und lebe immer noch im Schatten? 
Jedes Fanzine und jede Kritik hab' ich aufmerksam studiert, 
da kam einst einer, mit einer Single mehr, zu mir... 

Wie hab ich mich geniert. 

Doch...zum Glück konnte ich sie gegen 'ne olle tauschen; 

die war nix wert, 

und später seinem Fluche lauschen." 

Wenn derjenige alles an sich reisst, 

im Hinterkopf den reinen Profit, 

Gleichzeitig auf die Schweizer-Wirtschaft scheisst, 

muss man es mir zuerst erklären, 

denn ich versteh die Zuneigung zur Szene nicht, 

wenn er ist auf Material und Kies erpicht. 

Auch wenn man seinerzeit der Lang-Haar-Gruppierung angehörte, 
muss man sich nicht seiner Haarpracht entledigen, 

nur weil der Kahlkopf die Sinne verstörte. 

Nicht zu verschweigen, 

es ist bequem, wenn das Waschen zum Allwoch wird, 

und sich die Haare nicht in die Augen neigen, 

doch ist dies der Grund, der alle irritiert? 

Wie stehts mit den Dutzenden von T-Shirts, den Kapuzenpullovern, 
den Trainerhosen, den "Ami-Turnschuhen" und all dem Kram? 
Wenn mans nicht hat, quält einem die Schan. 

Schnell in den nächsten Laden rennen, 

das "Einstgetragene" schleunigst verbrennen, 

alle Textilien sich besorgen, 

das Uebrige halte man verborgen. 

Soooo, jetzt bin ich ausgerüstet, 

und kann von niemandem falsch verstanden werden, 

auch von denen nicht, die mich eigentlich müssten. 

Die Uniform muss auch hier zuerst stimmen, 

und dann schaue ich nach Innen. 

Uebrigens vielleicht ist irgendwo- 

in 100 km Entfernung- ein Konzert, 

da muss man hin, nicht verpassen, es ist's sicher wert. 
Besser noch ein zehntes Mal die Botschaft hören, 

über Neuerscheinungen diskutieren 

und sich über die miesen Verhältnisse im Land, 

wenn sie überhaupt zur Sprache kommen, empören. 

Es ist sehr gut, ne Band zu unterstützen, 

doch muss man den live alle einmal sehen? 

Vielleicht würd man an ner Demo mehr nützen. 

warum mit dem Auto fahren zu jedem Gig? 

....und trotzdem diese Sache mit dem Umweltschutz-Tick. 

Um die Umwelt stehts schlecht, das weiss doch jeder, 
organisiere doch einmal ein Konzert in deiner Gegend. 


Die Eliteeinheit Hardcore 


Ich könnte mir einen Sonntagnachmittag gewiss angenehmer vorstellen, als hier in der Hitze zu 
sitzen, das dauernde Bimmeln der Kuhglocken in den Ohren und einen steten Druck auf mir 
lastend, heute Abend endlich meine erste Kolumne dem Redaktionschef von Seldwyla abliefern zu 
müssen/sollen/können. Weshalb ich's trotzdem tue liegt wohl daran, dass ich mir über Punk 
wieder und wieder, vielleicht zu oft, den Kopf zerbreche. Manchmal lässt mich das Gefühl nicht 
los, dass nach den Mantafahrern die Hardcorer hinhalten müssen, als eine weitere Gruppe von 
sich abkapselnden Sonderlingen. 

Ich verstehe HC ganz eindeutig als Alternative zu den bestehenden, akzeptierten Formen und 
Normen, und Alternativen sollen auffällig sein, sonst bleibt ihre Wirkung aus. Doch diese 
Arroganz, die sich ein immer grösser werdender Teil des HC-Umfeldes gegenüber dem Pöbel, 
dem Normalvolk, herausnimmt, die geht mir allmählich auf den Sack. Vielleicht sollten wir uns 
wieder mal in Erinnerung rufen, wen und was wir mit unserem selbstgepriesenen Lebensstil 
eigentlich zu bekämpfen versuchen, und ich sehe Punk durchaus als Kampf an. Genau jener 
08.15-Fussball-Ausländer raus-Bier morgens um 6-Bildzeitung-Bürger ist doch unsere Ziel- 
scheibe, in ihm sehen wir das Werkzeug der Mächtigen, das sich mühelos auf alle Seiten hin 
manipulieren lässt und so zum kläglichen Slow Death unserer Zivilisation beiträgt. Genau er ist 
es, der Böse, die Wurzel des Uebels, und genau ihm sollten endlich mal die Augen geöffnet und 
klargemacht werden, dass er sich mit seinem Scheuklappen-Dasein sein eigenes Grab gräbt. 


Doch um Himmels Willen, wie zum Teufel wollen wir solche Menschen ernsthaft beeinflussen, 
wenn wir uns von ihnen abgrenzen? Wir stellen unsere eigenen Gesetze auf und versuchen meist 
krampfhaft, danach zu leben, und wenn wir erstmal Straight Edge-Vegan-3.Welt Boykotteur- 
Selbstversorger sind, dürfen wir seelenruhig und gespielt zufrieden zurücklehnen; das Lebens- 
werk ist vollbracht. Nein, ich habe nichts gegen bewusst und konsequent lebende Menschen, im 
Gegenteil, ich versuche sogar selbst, was in dieser Richtung zu tun. Ich fahre z.B. seit einer 
Woche nicht mehr mit dem Auto zur Metzgerei, worauf ich sehr stolz bin. 

Bloss, wozu ausser zur eventuellen Selbstbefriedigung nützt ein eben beschriebenes Dasein, 
wenn niemand ausser bereits "Bekehrte" was davon mitbekommen? Und ist ein Mensch, der 
durch unzählige selbstauferlegte Regeln und Zwänge zwar vor lan McKaye stolz, doch mit sich 
selbst unzufrieden ist, tatsächlich ein Meilenstein in Richtung Liebe und Frieden? Weshalb ist 
es verboten und verachtenswert, wenn ich eine Kombination zwischen dem Bewusstsein des 
Punk und dem Trott des Alltagslebens wähle? 

Fussball, Bier und den Kopf nach dem anderen Geschlecht umdrehen ist Sache des Durchschnitts- 
bürgers und somit Scheisse. 300 km zu Gorilla Biscuits fahren, Kaufhaus-Kekse fressen und 
Stagediven dagegen sind Kult. Es kotzt mich an, ich sag's Euch. Hätte sich nicht soeben ein bezau- 
berndes Tagpfauenauge auf die Blume vor meinen Füssen niedergelassen, könnte ich womöglich 
depressiv werden. Mir ist ein zufriedener, fröhlicher Mensch lieber, der sich bewusst ist, was 
er unterstützt, wenn er raucht oder trinkt, es aber trotzdem tut innerhalb eines "sozialen 
Aktes" mit Leuten aus der Dummheits-Klasse, denn dieser Mensch kann durch das Vermitteln 
von Freude und Liebe vermutlich einiges mehr zum Guten hin bewegen als jemand, der zwar 
absolut mega-clean aber verkorkst ist, weil er/sie jedesmal auf die Schnauze sitzen muss, 
damit er/sie nicht sagt, was er/sie denkt, wenn ein(e) schöne(r) Frau/Mann des Weges 
kommt. Sexismus, und sich an einer schönen Erscheinung zu freuen ist zweifelsohne übelster 
Sexismus, ist schlecht, so das brandaktuelle Dogma. Sei hart zu Dir selbst, übe Selbstdisziplin 
und die Anerkennung ist Dir gewiss. Wenn Du diese Anerkennung jetzt noch fressen und in 
Lebensfreude umwandeln kannst, find'ich das ganz grossartig. Nur, so geht's eben nicht. 


Wenn Ihr 'nen Klumpen eckige Knetmasse vor Euch liegen habt und ihn zu einer Kugel formen 
wollt, geht Ihr wahrscheinlich am besten aus dem Zimmer und überlässt den Klumpen sich 
selbst, in der Hoffnung, er würde sich dann schon selbst zurechtbiegen. Aeusserst schlau. 


- PAsci- 


Seid Ihr alle da? Ja? Na prima, dann kann's ja losgehen! Die Sache ist folgendermassen: Während des 
X-Large,Wornout, Think Twice,Real Deal-Konzertes am 20.4.91 in Kloten/CH gelang Mario rein zu- 
fällig dieser Schnappschuss. Von den Leuten auf dem Foto haben bis auf 2-3 alle schon irgendwann 
mal, irgendwie HC-Oeffentlichkeitsarbeit betrieben, sei es als Band, Zine-Macher/in, Vertriebsboss 
oder Konzertveranstalter, und die andern 2-3 dürften auch nicht ganz unbekannt sein. Was wir von 
Euch wollen, hat Euer Spatzenhirn bestimmt schon geschnallt: Nennt uns möglichst viele Namen der 
13 abgebildeten "Nummern"! Wer am meisten weiss, gewinnt, aber nicht nur der/die, wir haben für 


Euch 8 derbe Preise aus unsern Bunkern geholt, die da sind: 


. Krakdown 7" 


. The Way it was-LP Comp. Bootleg, mit CFA,The Mob,Antidote und Abused 

Beide "Born Against" 7"s incl. "Dear Jesus *37" und einem Born Against-Aufnäher 
Youth of Today "Go Vegetarian"-Shirt,neu,gestiftet von Markus Schnetzer (merci) 
. Rebuilding 7" Comp. in limitierter 100er Auflage in gold-vinyl 


7 Inch Boots-Shirt,2-seitig,neu 
. "No Answers *9" incl. Downcast 7" (ausverkauft!) 
. Full on Straight-orig. Demotape 


Vom Wettbewerb ausgeschlossen sind sämtliche Mitglieder von X-Large,Profax und der Silent 
Majority-Crew, denn die wissen zuviel, und das ist ja bekanntlich ungesund. 

Schickt die Namen mit den dazugehörenden Nummern bis spätestens 1.Oktober 1991 an Mario 
(Adresse vorne im Heft). RATET-GEWINNT-WERDET GLUECKLICH !!! 


-Pasci- 


Unity? Doch Unity um jeden Preis? Vertrieb X oder Label Y macht 
massenweise Kohle auf die Kosten der Konsumenten, 


doch alle Freunde sein, es schön und gemütlich haben...Jene 
Band pusht Religion ganz schön, ja eigentlich bin ich ja gegen 
Religion, aber sagen wir lieber nix, denn sonst kann ich mir 
diese Musik nicht mehr zu Gemüte führen...Mein Freund raucht, 
psst, ja keine Worte über die Realität des Rauchens verlieren, 
er könnte doch böse werden....und, und, und. Es gäbe noch genug 
Beispiele um Seiten zu füllen. Ne das sind nicht Kriterien, 


nach denen du deine Freunde aussuchen sollst. 


Ich glaube bloss, 


dass es ignorant und dumm ist, wenn wir beginnen verbale Ausein- 
andersetzungen aus dem Weg zu räumen, bloss um des Unity Willen. 
Jeder soll sagen, was ihm passt, ohne dabei im Nachhinein als 

Miesmacher angemacht zu werden. Konstruktive Kritik muss noch 

lange nicht blinder Hass bedeuten. Vielleicht würden es unsere 
Politiker auch einmal weiter bringen, wenn Oppositionen und 


Minderheiten nicht dauernd unterdrückt würden....ach, nur SO 


aber wir sollen 


Welche Absicht steht hinter Punk? 
Manchmal habe ich das Gefühl, dass 
die Leute sozial mit asozial ver- 
wechseln, Parties als revolutionär 
betrachten. Macht dich die Leder- 
jacke zum Punk? 

Born Against setzen neue Masstäbe, 
oder besser gesagt sie holen alte 
Ideale wieder hervor und frischen 
Ein Konzert mit Born Against 
dein 


sie auf. 
kann dir den Abend verderben, 
Gewissen fängt dich an zu plagen. 
Wo du vielleicht bei andern Bands 


noch weggelaufen bist, stehst du 
jetzt still und starr, weisst nix 
zu sagen. Du fragst dich bloss: 
ist dies Punk? 

-Mario- 


Mario: Wisst ihr, dass die Europäer 
New York City vergöttern? Ihr seid 
Gott für uns. 

Adam: Fresst keine NY-Scheisse. 

Die Bands, die ihr bei euch drüben 
vergöttert sind Scheisse. Ihr kon- 
sumiert das tiefste Niveau von Musik 
das es gibt. Ich meine damit, die 
dümmste Art Musik zu kreieren und 
sich den Leuten zu nähern. 

Mario: He, die Leute hier bei uns 
hören sich Cro-Mags, Killing Time, 
Sick of it all an, sie denken, dass 
dies New York ist. Ich komme hierhin, 
und was ich höre ist ABC NO RIO, 

was ich sehe sind Shows in ABC, 

das ist cool. 

Adam: All die Bands, die hier gross 
werden entfernen sich von der Szene. 
Selbst Youth of Today, die die Szene 
kräftig unterstützt haben. Als sie 
populär wurden, haben sie nie mehr 
in New York gespielt. 

Sam: Doch sie spielten, aber das 

war vielleicht... 

Adam: Ne, als Youth of Today berühmt 
wurden haben sie nie mehr hier 
gespielt, das ist ne Tatsache. Und 
all diese Band, die du vorher genannt 
hast. Sie spielen höchstens eine 
Show vor 2000 Leuten mit einem Door- 
price von $12. 

Sam: Das ist keine Show, das ist 

ein Konzert. 

Adam: Die einzige Band hier, die 
etwas grösser ist, in Europa getourt 
hat, und immer noch Shows hier 
spielt, ist Nausea. Ob dies ne coole 
Band ist oder nicht, ist ne andere 
Frage. 

Sam: Vielleicht nochmals auf die 
"NY-GOD" Einstellung zurückzukommen. 
Dass zeigt doch deren Ignoranz. 
Diese Leute wissen nicht einmal, 
dass es im Mittelland, in Californien 
oder in Europa gute Hardcore-Bands 
gibt. Geschweige dann von Mexiko 
Adam: Ja, vorallem solche Länder 
wie Mexiko, die besonders Unter- 
stützung brauchen. Ich meine für 
diese Leute hat die Hardcore-Szene 
nen ganz besonderen Stellenwert. 

Sie riskieren ihr Leben. Diese Leute 
könnten innerhalb von 6 Monaten 

tot sein, und niemand würde das 
kümmern. Sie glauben wirklich an 
die Dinge, die sie sagen. Ich meine. 
wir können auch wirklich an die 
Dinge glauben, die wir sagen, aber 
wir werden nie so hart geprüft, 

wie zum Beispiel die Leute, die 

in Südamerika leben. 


Sam: Hier in New York hat man 
mittlerweile bemerkt, dass wenn 

du das NY-HC Logo in deinem Pro- 
dukt aufführst, so wird das besser 
verkauft. 

Adam: Es ist zum Business-Logo ge- 
worden. 

Mario: Spürt ihr dass an eurer 
eigenen Band, dass es für euch ein 
Vorteil ist von New York zu kommen? 
Sam: Ja klar, aber... 

Adam: Wir versuchen es zu 
unterdrücken, oder wenn wir es nicht 
herabsapielen, dann versuchen wir 
den Leuten wennigstens beizubringen, 
dass es neben diesen idiotischen 
Bands von NY, welche den Durchbruch 
in der internationalen Szene gemacht 
haben, noch Bands gibt, die wirklich 
was mit Hardcore zu tun haben. Als 
die Leute vor 6-7 Jahren an NY 
dachten war das noch viel besser. 

Da konntest du sehen wie Cro-Mags 
und Agnostic Front mit Reagan Youth, 
Crucifix, Heart Attack und The False 
Prophets zusammengespielt haben. 
Skinnhead-Bands und Peace-Punk-Bands 


spielten zusammen. Das ist nicht 
mehr so. Born Against möchte 
versuchen diesen Zustand wieder 
herzustellen. Deswegen sind wir 
vermutlich auch ein bisschen ne 
komische Band. Vor einiger Zeit 
spielten wir an einem Abend mit 
D.C. Bands wie Holly Rollers oder 
Desiderata. Am nächsten Tag spielten 
wir mit Anti-Schism und ein paar 
Garagen-Punk-Bands. Born Against 
passt nirgends herein. Ach ja und 
in ein paar Wochen werden wir mit 


Insted spielen, ABC NO RIO mit Cringer 


Huasipungo und Citizens Fish. Ich 
glaube wir sind eine von wenigen 
Bands die nicht stur ihrer Linie 
folgt, um mit verschiedenen Arten 
von Bands zusammenzuspielen. 

Mario: Ich hab da das Gefühl, dass 
auch ABC NO RIO versucht, speziell 
die internationale Hardcore-Szene 
zusammenzubringen. Sie verkaufen 
viele europäische Sachen. 

Adam: Ja, sie legen sehr wert darauf 
Es ist auch der einzige Ort in New 
York, wo eine Band wie Huasipungo, 
die in spanisch singt auftreten 
kann. Aber gleichzeitig bin ich 

von diesem Klub wieder entäuscht, 
da sie denken, dass alles was mit 
US-HC zu tun hat Scheisse ist. 

Sam: Admiral spielten hier vor 
einigen Wochen, die waren genial. 
Aber sie trugen keine Amebix Shirts 
und so wollten die ABC NO RIO Punks 
nichts von ihnen wissen. 

Adam: Das gleiche konntest du gester 
mit Device beobachten. Die waren 

so gut, die Leute haben sie gekannt, 
aber sie wollten sie sich nicht 
anschauen, weil sie nicht das 
typische England-Image verkörperten. 
Born Against spricht sich dagegen 
aus, dass sich die Leute in eine 
Richtung versteifen. 

Mario: Ich hörte, dass ABC NO RIO 
echte Probleme mit Alkohol hat, 

was ist wahr daran? 

Sam: The drinking-vomit-much smoke 
problem... 

Adam: Das ist ein Problem, das mit 
der steigenden Anzahl Punks zu tun 
hat. Es ist in letzter Zeit viel 
schlimmer geworden. Es kommen mehr 
idiotische Punks ins ABC. 


Sam: Das tönt wie eine Verallgemein- 
erung... 

Adam: Ja, aber das ist die Wahrheit. 
Sam: Das sind Leute, die sich um 
jeden Preis in die Punk-Kategorie 
drängen wollen. 

Adam: Alles was sie sich anhören 
ist GBH, The Adicts, Exploited. 
Sam: Ich glaube nicht, dass es un- 
fair von uns ist, diese als doof 

zu bezeichnen. Ich meine das sind 
nicht irgendwelche Fascho-Skinnheads, 
die an den Shows Hitler-Grüsse prak- 
tizieren oder Flaschen herumwerfen. 
Mario: Ich kann das Alkoholproblem 
nicht mit einer Hardcore-Show in 
Verbindung bringen, das ist so däm- 
:TeNn: 

Adam: Die Leute in ABC beriefen 

ne Sitzung ein, und diskutierten 

ob sie ein Alkoholverbot für den 
ganzen Klub einführen sollten. 

Sam: Ist es jetzt verboten. 

Adam: Ne, du darfst bloss unten 
keinen Alkohol trinken. Rauchen 

ist dort auch nicht erlaubt. Aber 
die Diskussion wird in jedem mo- 
natlichen ABC Meeting weitergezogen. 
Wir versuchten abzuwägen was wohl 
schlimmer wäre, wenn all die Leute, 
die wegen dem Trinken kommen nicht 
mehr kommen würden und nicht mehr 
zahlen würden. So hätten wir Ruhe. 
Oder wenn sie zahlen würden und 

wir mit dem Problem leben müssten. 
Leider kommen sie immer noch. Diese 
Leute würden vermutlich wirklich 
nicht mehr kommen, wenn sie nicht 
trinken könnten, sie sind so blöde. 
Ich bin jetzt seit einigen Jahren 
in der Hardcore-Szene, und ich möchte 
behaupten, dass 95% von den Leuten, 
die zu den Shows kommen kein 
Interesse an der Szene haben. Sie 
kümmern sich einen Dreck darum. 

Als Band musst du dich mit den 
restlichen 5% begnügen. Auf der 
anderen Seite musst du dich mit 

den anderen 95% Idioten auch 
abfinden, weil sie dich finanziell 
unterstützen. 

Mario: Wenn ihr live SDIEIT, "KREICI- 
siert ihr jeweils stark eure eigene 
Szene von New York. Habt ihr dadurch 
schon von NY Bands Aerger bekommen 
Sam: Wir wollen bloss sagen. Ja 

wir kommen von NY, aber NY ist nicht 
Gott, sondern ein Scheissloch. 

Adam: Ja klar hatten wir Aerger. 

Da war das Problem mit dem In Effect 
Label... 
Mario: Erzählt doch darüber, ist 
bestimmt gut, dass die Leute hier 
das erfahren. 
Adam: Also was ist passiert. Für 
eine Zeit lang dachte ich es sei 
doof, was wir unternommen haben. 
aber jetzt bin ich voll davon über- 
zeugt. Also zur Sache. Viele Leute 
von ABC NO RIO verteilten Flyer, 

die besagten wie In Effect keine 
Lyric-Sheets in ihren Platten haben 
wollten, wie sie versuchen sich 

als das Hardcore-Label zu verkaufen. 
Interessant ist, am Anfang waren 

es vielleicht 20 Leute von ABC die 
sich dagegen aussprachen. 
Mittlerweile gibt es Leute in 
California und Europa, die sich 
dagegen auflehnen. Schliesslich 
hatten wir mit diesen Leuten eine 
Diskussion in einer Radio-Show. 

Es war eine Katastrophe. Sie schrien 
bloss, sie wollten nicht diskutieren, 
bloss ihre Stärke beweisen. Du kannst 
dies genau mit der Situation am 

Golf vergle?tchen. Die USA wollen 
bloss gewinnen, ihre Macht 
demonstrieren. 
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Sam: Es sollte eine Diskussion werden 
zwischen Adam, Charles vön Rorschach, 
und mir auf der einen Seite, gegen 
Pete und Lou von Sick of it all 

und Steve Martin von In Effect. 

Als das Mic noch nicht an war sagte 
Steve zu Adam:"He, du warst doch 

in Life's Blood, welche jene Show 
mit Agnostic Front spielten und 

wir waren die Hauporganisatoren?", 
Dies hat etwa soviel mit der 
Diskussion zu tun, als wenn er gesagt 
hätte, dass sein Penis etwa 5 oder 

6 Inch länger sei als Adams. Und 

so ging dann die Diskussion weiter 
Sie wollten bloss die Oberhand be- 
halten. Aber die Idioten waren Wir, 
weil wir die Leute intelligenter 
einstuften, als sie wirlich sind. 

wir dachten es könnte eine Diskussion 
zustande kommen. 

Adam: In den USA ist es nicht erlaubt 
am Radio zu fluchen. Alles was sie 
taten war fluchen, sie versuchten 

uns als Wimps hinzustellen. Das 

ganze Unternehmen war einfach 
daneben... 

Mario: Also, lasst uns endlich zur 
Band komen. Ne sipmle Frage, aber 

für was steht Born Aganinst? 

Sam: Du meist von wo wir den Namen 
haben, oder was er für uns bedeutet? 
Mario: Beides. 

Sam: Unser Originalname war 
eigentlich’Trying to raise a family, 
obwohl wir keine Show unter diesem 
Namen gespielt haben. Wir sprayten 
bloss unser Grafitti überall hin. 
Unser damaliger Bassist kam dann 

mit dem eigentlichen Namen. Er sagte, 
dass es vor 8 Jahren in Kalifornien 
eine Band mit diesem Namen gegeben 
habe, aber das dies wohl niemand 
stört. So stolen wir diesen Namen. 
Adam: Wir stolen auch unsere Musik 
von anderen Bands..Born Against 
verkörpert für mich ein Ding, dass 
dich niergends reinpassen lässt, 
aber nicht im negativen Sinne. Das 
ist auch meine Vorstellung von Punk, 
du solltest dich mit der Gesellschaft 
auf Kriegsfuss begeben, aber auch 
wieder nicht in einem negativen 
Sinn. 

Mario: Ich glaube, dass die Gesell- 
schaft Mühe mit euch bekundet. 

Sam: Weisst du was wir hier disku- 
tieren läuft im komischen Punk-Rock 
sei abiH 272%) 

Adam: Ich liebe es. Ich bin Born 
Against, seit meiner Geburt schwimme 
ich gegen den Strom, darum dusche 
ich mich nicht und habe 
Tätowierungen. 
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Mario: Glaubt ihr, dass die Leute 
Probleme haben, weil sie euch kein 
Label aufzwingen können? 
Sam: I don't hate society, society 
hates me.. (Gelächter) 
Adam: Ich glaube das stimmt. Jetzt 
gerade haben wir ne neue Lp aufge- 
nommen. Die ersten 10 Leute, die 
sie gehört haben und nicht in der 
Band sind, haben gesagt, dass es 
nicht wie Born Against klingt. Sie 
haben sogar noch mehr Probleme, 
dass unsre Musik verrückter wird. 
Alles muss in eine Schublade gesteckt 
werden. Die beste Musik wurde 
produziert, als man für diese Art 
von Musik noch kein Label hatte. 
Als die erste Ramones Scheibe raus 
kam wusste niemand, dass dies Punk 
ist# 
Sam: Sie wussten nicht was es war, 
sie wussten bloss, dass es fürchter- 
lich ist. Ich erinnere mich daran 
he Fear am TV gesehen zu haben, 
als ich 11 war. Ich hatte keine 
Ahnung was es war, aber ich fürchtete 
mich davor. 
Adam: Sie trugen kein Label, das 
machte sie ungemütlich für ihn. 
Ich glaube nicht, dass Born Against 
so effektvoll ist wie Fear damals 
war oder Ramones. Aber vielleicht 
ist unsre Musik eines Tages so ver- 
rückt, dass sich Leute dadurch 
gestört fühlen. 
Mario: Helft mir mal ein bisschen 
mit euren Texten. Wenn ich sie 
beginne zu lesen, denke ich immer, 
dass ich sie verstehe. Am Schluss 
muss ich dann sagen, dass ich sie 
eigentlich nicht verstehe. 
Sam: Als erstens musst du natür- 
lich Amerikaner sein, dass du sie 
verstehen kansst. (Gelächter) .Denkst 
du sie sind zu undeutlich? 
Adam: Welcher Song verstehst du 
nicht? 
Mario: Half Mast. Ich glaube, dass 
es sich um die Verherrlichung eures 
Landes handelt? 
Adam: Ja, aber es geht noch um was 
anderes. Hier sagen viele, dass 
es doch schöne wäre, wenn wir 50 
Jahre zurückgehen könnten, wo alles 
herrlich war, wo alles frei war. 
Sam: Was sie eigentlich sagen wollen 
ist, dass sie sich gestört fühlen 
durch die Schwarzen, Frauen und 
Homosexuellen, die nach mehr Rechten 
fordern. 
Adam: Was sie wirklich möchten Rt 


e 
= en zurück in die Zeit, 
Autorität des WEISSEN MANNES 
n Frage gestellt wurde. 
Mario: Was ist mit dem Song Mary 

and Child. Das ist doch ein x Cover 
Song. Habt ihr da die Musik über- 
nommen und den Text abgeändert? 

Sam: Ne, ich hab ihn bloss etwas 
gekürzt. 

Adam: Wir haben diesen Cover-Song 
von X genommen weil ihn jeder in 

der Band gut findet. Aber auch weil 
jede Band, die ein Cover spielt 

DYS, SSD oder Bad Brains covert. 

Das wirkt nicht sehr überraschend. 
Meistens klingt dann das Cover noch 
exakt wie das Original. Wir 
versuchten unsre Cover Version so 
fest vom Original zu verändern, 

wie wir nur konnten. 

Sam: Der beste Coversong ist der 
Stones Song Satisfaction, den Devo 
gecovert haben. Es gibt wohl kaum 

so zwei unterschiedliche Bands 

Adam: Der Grund warum Riding with 
Mary auf die b-Seite von Eulogy 
(Born Against Ep in Dear Jesus) 

kam ist der folgende. Die Schwester 
der Sängers von X hatte einen Auto- 
unfall, sie starb. Sie hatte eine 
Figur der heiligen Maria in ihrem 
Auto, und sie dachte diese Figur 
würde sie beschützen. Die andere 
Seite von Eulogy hadelt von einem 
Krsna der starb, und dachte, dass 
die Religion ihn beschützen würde. 

2 Songs auf zwei verschiedene Arten 
geschrieben, und trotzdem sagen 

sie das gleiche aus. 

Sam: Sie starben als sie ihre Iden- 
tität wegwarfen. 

Mario: Ist diese Anti-Religionshal- 
tung eure wichtigste Charaktereigen- 
schaft? 

Sam: Eigentlich nicht, dies ist £ 
einfach ein Punkt, welche die Leute 
am meisten aufspielen. Das ist ein 
Punkt, nicht wichtiger oder weniger 
wichtig als die Tierrechte oder 
Frauenrechte, für welche wir auch 
einstehen. Ich glaube die Leute 

sind sich einfach mehr an Bands 
gewöhnt, die über Tierrechte und 
Frauenrechte singen, als dass sie 
sich an Bands gewöhnt sind, die 

sich gegen Religion und Business 

in der Hardcoreszene aussprechen. 
Adam: Wenn du den Leuten nicht direkt 
ins Gesicht schreist und denen sagst, 
dass du über sie sprichst, dass 

du sie meinst, fühlen sich diese 
nicht angesprochen. Die Leute in 
den USA sind ziemlich bescheuert. 
Sam: Extrem bescheuert... 

Adam: Deshalb sagen wir ihnen ins 
Gesicht was wir über sie denken. 
Sam: Ich mein wir machen das nicht 
einmal... 

Adam: Auf der Bühne schon.. 

Sam: Ja, aber wir sind doch gar 
nicht so extrem in dieser Beziehung, 
wir sind bloss ein paar von wenigen, 
die das machen, und die Leute machen 
aus uns schon die Riesenmonster. 

Sie denken wir hätten nichts zu 
offerieren, sie sind der Meinung 
wir hätten bloss ne grosse Klappe 
Adam: Es gibt aber immer mehr Bands, 
die das gleiche praktizieren. Bands 
wie Rorschach, Downcast. Oder sogar 
die Band Device gestern im ABC. 

Die ganze Meute erstillte, weil 

sie gar nicht wussten, was sie selbst 
über das Thema denken, was auf der 
Bühne diskutiert wurde. Diese Sache 
war ihnen zu ungemütlich. 

Mario: Aber habt ihr speziell viele 
Reaktionen gekriegt auf diese Anti- 
Religionshaltung? 


a ® 
« 


REES ass: ap F 


Pu 
te 


Sam: Ne, bis jetzt war es eigentlich 
gar nicht so extrem. Leute kommen 
nach der Show zu uns auf die Bühne 
und gratulieren uns für das Set, 

im gleichen Atemzug meinen sie, 

dass diese Anti-Religionshaltung 
doch schon nicht ihrer Meinung ent- 
spreche.Ich sage:"Yep, well whatever, 
see you later". Das ganze Krishna 
Ding war vielleicht ein bisschen 
extremer. Als Shelter in Conneticut 
spielten gingen ein paar Leute von 
ABC, Adam und ich dorthin und verteil 
ten Anti-Krishna Flyer. 

Adam: Es ging nicht nur um Krishnas, 
sondern wir sprachen uns gegen jede 
x-beliebige Religion aus, die sich 
versucht in der Hardcore-Szene breit 
zu machen. 

Sam: Wir machten klar, dass es sich 
um eine Meinungäusserung hadelte, 

und nicht als Provokation gedacht 
sei. So kam es auch nicht zu Ausein- 
andersetzungen, sondern es blieb 
friedlich. 

Adam: Ich mein ich würde die Leute 
der Hardcore-Krishna-Bewegung eh 

nie auf dieselbe Stufe stellen, 

wie die Leute dieser idiotischen 
NY-Hard-Mosh-Core-Bands. Die Krishnas 
sind bereit mit dir zu diskutieren, 
auch wenn sie vielleicht nur interes- 
siert daran sind, dich von ihrer 
Meinung zu überzeugen. Doch sie 
hören dir zu, sie schreien dich 
nicheran. 

Sam: Schau dir Vic und Ray von 
Shelter an, die sind sehr ehrlich. 
Adam: Oder Steve über den wir einen 
Song geschrieben haben. 

Sam: Ja, das stimmt. Ich mein er 
wurde sicher nicht Krishna aus irgen- 
welchen üblen Gründen. Ich kann 
einfach nichts anfangen mit der 
Ideologie der Krishnas, wie ich 
nichts anfangen kann mit all den 
"berühmten" NY Bands, die uns eh 
alle am liebsten verdreschen möchten. 
Es ist doch so offensichtlich, die 
kamen bloss in die Szene um Geld 

zu machen, dass sie vielleicht ihren 
alten Job aufgeben können, um Rock- 
Stars zu werden. 

Adam: Speziell mit Krishnas, wir 
hassen diese Leute nicht. Wir be- 
tonen immer wieder, dass sie bei 

uns noch so willkommen sind, wenn 
sie sich entscheiden den Tempel 

zu verlassen. 

Mario: Kennt ihr Leute die mit euch 
zusammenwahren und nun im Tempel 
sind? 

Adam: Ja, ein paar wenige. Ich habe 
kürzlich zwei Leute getroffen, die 
den Tempel aus verschiedenen Gründen 
verlassen haben. Der eine Typ wurde 
gekiddnappt und deprogrammiert. 

Sam: Obwohl, ich weiss nicht, ob 

ich überhaupt mit diesen Deprogram- 
mierer übereinstimme. 


Adam: Ja, ich denke auch, dass es 
falsch ist. Ich meine, jemand könnte 
mich von der Strasse holen. Meine 
Eltern könnten das tun, weil sie 
das Leben, dass ich führe hassen. 
Sie könnten jemanden bezahlen, der 
mit mir ne Gehirnwäsche durchführt. 
Der andere Typ verliess den Tempel, 
weil seine Freundin schwanger war 
und ne Abtreibung in Erwähgung zog. 
Die Leute sagten nicht, dass er 
gehen muss. Er selbst dachte bloss, 
dass es ein Widerspruch sei. 

Gerade kürzlich wurde in Washington 
D.C ein Krishna-Oberhaupt verhaftet. 
wegen Prostitution, Drogenhandel 
und noch mehr. Ich meine, auch wenn 
das Krishna-Interview in MRR sehr 
einseitig war, und Dinge zum Teil 
falsch auslegte, sind die Krishnas 
selber schuld, dass sie nicht den 
besten Ruf haben. 

Mario: Ihr solltet doch kürzlich 

in D.C. diese Show spielen mit 
Shelter, was dann leider nicht ge- 
klappt hat (Der Bassist von Shelter 
wurde in Indien ausgeraubt, und 
konnte nicht rechtzeitig zur Show 
zurückkehren -edi). Wart ihr auf 
diese Show gespannt? 

Sam: Klar, war wirklich schade, 
dass es nicht geklappt hat. 

Adam: Ich könnte mir denken, dass 
Shelter auch gespannt war. 


Sam: Nicht im Sinne, dass ich dachte, 
dass es ne gröhlige Zeit wird.. 

Adam: Doch ich dachte, dass es lustig 
hätte werden können. Shelter wären 
vermutlich ganz seriös gewesen, 
währendem wir vielleicht die Hosen 
runtergelassen hättenund auf der 
Bühne rumgerannt wären (?). Und 
ausserdem liebe ich die Scheissdis- 
skusionen mit Vic und Ray. Jedes- 
mal, wenn ich Vic treffe haben wir 
eine. Ich weiss, dass er das auch 
mag, sonst würde er nicht jedesmal, 
wenn wir uns an einer Show treffen 
eine Stunde lang mit mir diskutieren. 
Mario: Ahhh..was ganz anderes, ist 
nur so n'Geistesblitz, es betrifft 
einer eurer neuen Songs, wo ihr 

euch gegen das Rauchen ausspricht. 
Adam: Ja, der wird im näxten No 
Answers auf ner Flexi sein. 

Mario: Die Leute bei der Show in 
North Carolina vorige Woche, waren 
ja ganz schön sprachlos, als ihr 

all diese ungemütlichen Dinge er- 
zählt habt. Ich denke einfach, die 
hätten das nie von euch erwartet? 
Adam: ja,ja (schmunzelnd). Ich meine 
es gibt noch andere Bands, die das 
gemacht haben. Ich glaube, den besten 
Anti-Raucher Song haben SSD mit 

Get it away. Violent Children hatte 
auch einen. 

Sam: Charles von Rorschach, ein 
guter Freund von uns, hatte Probleme 
mit Krebs. Ich glaube das klingt 
nach was, wenn er sagt, dass Rauchen 
verschissen ist. Da hat auch kein 
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Irokesen-Punk mit nem GBH Shirt 
was einzuwenden, aber wenn die Kids 
von Up Front dagegen singen, ich 
weiss nicht so recht. Charles weiss 
von was er erzählt, er hat all die 
Chemotherapien mitgemacht 

Adam: Verlor seine Haare von der 
Bestrahlung. 

Sam: Rauchen ist nicht nur ein Witz 
auf persönlicher Ebene. Es ist auch 
ein totaler Widerspruch für all 

die Peace-Punk-Bands, mit denen 

wir zusammengespielt haben. Die 

von sich behaupten politisch zu 
sein, und im gleichen Atemzug ne 
Zigarette anzünden. Dadurch unter- 
stützen sie all die Kompanien, die 
Tierversuche durchführen. Zudem 
haben diese Unternehmen massenhaft 
sexistische und rassistische 
Reklamen. Es gibt nicht ein einziger 
positiver Punkt, der für das Rauchen 
spricht. 

Wenn dem Publikum meine Ansage zu 
unserem Anti-Raucher-Song unangenehm 
ist, so freue ich mich darüber. 
Adam: Das beste Ding hat Charles 

von Rorschach einmal gesagt an einer 
schrecklichen Show. Da waren all 

die Leute mit Operation Dessert 
Storm T-Shirts, rauchend. Charles 
sagte zu ihnen auf der Bühne: "Ich 
hatte Krebs, und wenn ihr raucht, 
mache ich euch dafür verantwortlich." 
Niemand konnte dagegen was einwenden. 
Ich will ja nicht wie eine Mutter 
klingen, aber ich warne jeden, der 
raucht. Ich kenne Leute, die nahe 

am Tod vorbeigingen, weil sie 
rauchten. Ich bin überzeugt, es 

gibt keinen schrecklicheren Tod. 

Ich hoffe dich erschiesst jemand, 
bevor du wegen deinen Zigaretten 
stirbst, und dafür zu leiden hast. 
Sam: Ich denke noch wichtiger ist; 
dass du das Leben von anderen Leuten 
zerstörst, wenn du rauchst. Ich 

will deinen verdammten Rauch nicht 
inhalieren und ich kann Bands nicht 
mehr hören, die predigen, was wir 

in El Salvador zu tun hätten, was 
ich als sehr wichtig erachte. Aber 
im selben Atemzug, wenn sie das 
sagen, bemerken sie nicht, dass 

sie Kompanien unterstützen, die 
Südamerika ausbeuten. 

Mario: Dann ist dieser Song mehr 

auf einen politischen Standpunkt 

zu beziehen, nicht? 

Sam: Was wir versuchen zu sagen 

ist, dass eine persönliche Sache 

ne politische Sache ist. Leider 
wollen das viele Leute nicht kapieren 


UOGY... 


SON 


Adam: Ich glaube es gibt Bands, 

die diesen wichtigen Standpunkt 
besser unter die Leute brachten 

wie: Ignition, Embrace oder Fugazi. 
Manchmal vielleicht auch Crass. 

Dies ist user Hauptanliegen mit 

der Band, den Leuten klarzumachen, 
dass das persönliche Tun und Walten 
Einfluss auf die politischen Gescheh- 
nisse hat. 

Sam: Ich mein als Minor Threat ihre 
persönlichen Songs spielten, die 
waren viel mehr politischer, als 
danach die Songs von der 2.Genera- 
tion wie Uniform Choice, oder dieser 
Versager-Band Up Front. Sie erkannten 
nie die politischen Zusammenhänge, 
die hinter Alkohol oder Drogen 
stehen. Ich sage nicht, Alkohol 

ist schlecht weil Mam und Dad mir 
gesagt haben dass es schlecht ist, 
sondern weil unser System will, 

dass du drinkst, dass du dich nicht 
allzusehr dagegen auflehnst. 

Mario: Ihr habt gerade Up Front 
erwähnt, eine Band der neuen Straight 
Edge Szene in New York.. 


Adam: Up Front ist Teil der alten 
Straight Edge Szene. 

Sam: Nun Up Front ist vielleicht 
6.Generation währendem die heutigen 
Bands wohl der 12.Generation ent- 
sprechen. Die heutigen Bands geben 
offen zu, dass sie bloss College- 
Sport-Athleten verkörpern, während- 
dem Up Front dies ein bisschen zu 
verheimlichen versucht. Uniform 
Choice, die einige Generationen 
zurückliegen, brachten vielleicht 
noch ein bisschen einen politischen 
Aspekt in dieses ganze Straight 
Edge Ding, aber heute, ne, ne. 
Mario: Aber es klang vorhin fast, 
als ob du mit diesen Bands überein- 
stimmen würdest? 

Sam: Aaaaahjjjja. Ich mein, ich 
weiss nicht ob ich mich selbst als 
Straight Edge bezeichnen würde. 

Ich nehme keine Drogen, ich trinke 
nicht, ich rauche nicht, ich esse 
kein Fleisch. Aber dies ist bloss 
ne Grundstufe von Straight Edge. 
Dass du keine Religion akzeptierst 
oder dich gegen den steigenden Mate- 
rialismus auflehnst ist ebenso 
wichtig und gehört in meinen Augen 
auch dazu. Wenn all diese Typen 
diese Beziehung nicht sehen so sind 
sie wertlos. 

Adam: Sie sind nicht wertlos, 
niemand ist wertlos, es wäre einfach 


besser, wenn sie auch diesen politi- 
schen Aspekt von Straight Edge sehen 
würden. 


Sam: Du hast recht, sie sind 
vielleicht nicht wertlos, aber ihre 
Einstellung ist wertlos. Diese Leute 
werden nicht lange in dieser Szene 
verweilen. Schau dir all diese Typen 
von der alten Garde an, wie Brian 
Baker oder die Leute von Uniform 
Choice. Sie sind auf dem besten 

Weg Alkoholiker zu werden. Schau 

dich in New York um, da kannst du 
alte Leute von Bold sehen, die wieder 
trinken und rauchen. Das Problem 

ist doch, als sie Straight Edge 

waren haben sie nicht erkannt, welche 
Rolle Alkohol in unserem System 
innehat. Sie waren bloss Straight 
Edge weil ihre Freunde es waren. 
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Als ihre Freunde wieder anfingen 


zu trinken, taten sie das gleiche. 
Sie gingen wieder zurück in die 

Welt von Guns'n'Roses' und New Kids 
on the Block...Wo waren wir, ach 

ja, ich würde mit einigen Ideen 
übereinstimmen, welche diese Straight 
Edge Bands vertreten, aber ich hoffe 
wirklich nicht, dass ich deswegen 
was mit Up Front zu tun habe oder 
Out Front, blablabla. Ich habe 
gesehen, dass es einige europäische 
Bands gibt, die die amerikanische 
Kleidungsart kopieren, aber wirklich 
auch die politischen Aspekte 
erkennen,welche Straight Edge mit 
sich führt. Aber für jede Band wie 
Man Lifting Banner oder Sein' Red 
gibt es tonnenweise europäische 

Up Fronts. 

Adam: Ich glaube europäische Bands 
sollten sich in ihrem eigenen Konti- 
nent für Inspirationen umschauen, 
nicht diesen billigen Ami-Müll ko- 
pieren. 

Sam: Es gibt verdamm gute Bands 

bei euch. 

Adam: Wenn du von Holland bist, 

und so blöd bist Cro-Mags zu 
imitieren... 

Sam: Nich einmal imitieren, aber 
wenn deine Einflüsse Cro-Mags oder 
Judge anstelle von BGK sind, dann 
finde ich das verrückt. 


Oder wenn du von Deutschland 
kommst, und du magst die Boskops 
oder Upright Citizens nicht, aber 
du magst Up Front und Wide Awake. 
Du musst verrückt sein. 

Sam: Ich würde nicht einmal sagen 
du bist verrückt, aber du verpasst 
sicher was. 


Adam: 


Adam und Sam geben ihre Kenntnisse 
der europäischen Hardcore-Szene 

zum besten, indem sie sinnlos viele 
Bands aufzählen. Da komm ich vom 
Kontinent nicht mehr mit, ja ich 
schäme mich.. 


Mario: Ich glaube ihr seit die 
einzigen Amis die ich kenne, die 
so viel uber die europäische Szene 
wissen. 


Fl Adam: Ich meine es ist eine Schande, 
W% niemand hier weiss was drüber. Vor 
un 5-6 Jahren war das anders. Jetzt 
können wir uns keine europäischen 
Bands mehr ansehen, weil keine 
kommen. 

Sam: Erzähl ihm was BGK gefragt 
wurden, als sie hier waren. 

Adam: Ja, ich hab ein Interview 

mit BGK gemacht. 

Mario: Wann war das? 

Adam: Das war im 86', ihre zweite 
US-Tour. Diese war noch schlimmer 
als ihre erste Tour. Noch weniger 
Leute kamen zu ihren Shows. Ich 
meine du könntest erwarten, dass 

sie das zweite Mal bekannter waren. 
Gut, sie tourten nicht mehr mit 

MDC sondern spielten kleine Shows 
mit DRI und Crucifix. Amerikaner 
fragten BGK ob sie Elektrizität 

im eigenen Land hätten, ob Holland 
in der Nähe von Japan sei. 

Sam: Das ist typisch für uns 
Amerikaner. Wir kümmern uns um keine 
andere Kultur, als die eigene. So 
ist es mit den Hardcore-Kids hier. 
Alles was sie wollen ist zum Super- 
markt gehen, ihre Street-Mosh-Records 
kaufen, sich in die Uniform stürzen, 
zur Show gehen, sich mit andern 
Leuten prügeln, nach Hause gehen 

und ihre Freundin verdreschen, blabla 
Es ist schrecklich, echt. 

Adam: Du solltest dir auch folgende 
Bands anhören: Wretched, Negazione, 
Upset Noise, Desperazione, Raw Power, 
Indigesti, Declino.. 


Sam: Wir sind cool was? 

Mario: Ja, ja ihr habt eure Lektion 
gut gelernt. 

Adam:...CCM nicht zu vergessen. 

Sid von CCM lebt nun in New York 

Er ist völlig verrückt. Als sie 
hier spielten, war er so besoffen,das 
kannst du dir gar nicht vorstellen. 
Er schlitze sich den Bauch auf, 
aber sie waren trotzdem gut, 15 
Leute besuchten dieses Konzert ??? 
Sam: Wenn wir es einmal nach Europa 
schaffen, wollen wir nicht als New 
York Band vermarktet werden. Wir 
wollen, dass die Leute zu unseren 
Konzerten kommen, weil sie unsere 


Texte und unsere Musik gut finden. 
Adam: Ja vermutlich sollten wir 

es so machen, wie du uns gesagt 
hast, wir sollten mit ner europäi- 
schen Band touren, die die Tour 
selber organisiert. So Much Hate 
und Ignition haben das doch auch 
so gemacht, nicht wahr? 


Von fort an kriege ich keine Aufmerk- 
samkeit mehr, da Sam und Adam sich 
ihrem Hund widmen, der gerade das 
Zimmer betritt. Nach langer Zeit 
kriege ich sie dann doch nochmals 
VOLRS-MIois 


Mario: Lasst uns das Interview 
beenden. 
Sam: Ne bitte nicht, ok. 


Adam: Schreibt uns an folgende Adres- 
se: PO Box 1145, Cooper Station, 
New York, NY 10276, USA-No.1 


Sam: Und vergiss das USA-No.1 nicht, 
das ist sehr wichtig, sonst 
beantworten wir deinen Brief nicht, 
kapiert. Ich mein wir beantworten 
eh keine unpatriotischen Briefe, 
das ist cool oder? 

Adam: Vielleicht nochmal zu sagen, 
nennt eure Band nicht Go Ahead oder 
Otherwise.. 

Sam: Zeigt eure Records den Eltern. 
Wenn sie zuwenig entrüstet sind, 
mach die nächste scheusslicher und 
ändert euren Namen. 
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«Unsere Schweiz ist die aD: 


Perle der ganzen Welb» 


«Die Schweiz ist meine zwei- 
te Heimat. Ich bin ein gesetz- 
lich anerkannter Flüchtling 
aus Ost-Europa. Hier habe 
ich nicht die hohe gesell- 
schaftliche und berufliche 
Stellung, die ich in Bulgarien 
hatte. Hier habe ich nicht die 
Immobilien, die ich in Bulga- 
rien hatte. Und trotzdem fas- 
ziniert mich die Schweiz. 


Hier gefällt mir, wie der 
Staat organisiert ist: Seine 
Demokratie, seine Bürokra- 
tie, seine gesellschaftliche 
Ordnung, die Post, der 
Transport, die Polizei, das 
Ausbildungssystem. 

Mir gefällt das Schweizer 
Volk als Nation: Seine Men- 
talität, seine Toleranz, seine 
Freude an der Arbeit, der 


Perfektionismus und die Vor- 
stellungen für die morali- 
schen Werte. 


Mir gefällt die Macht der 
schweizerischen Banken. Mir 
gefällt der gute internationale 
Ruf der Schweiz und ihre po- 
litische Neutralität. Mir ge- 
fällt die strenge Auswahl der 
ausländischen Arbeiter in der 
Schweiz. 


Es gibt viele Länder auf 
der Welt mit schöner Natur. 
Es gibt viele wohlhabende 
Länder. Es gibt grosse Natio- 
nen mit reicher Geschichte. 
Gleichzeitig gibt es soviel 
Hunger und Elend auf der 
Erde, soviel Diktatur, Terror 
und Gewalt. Es gibt tiefe so- 
ziale Kontraste und Arbeits- 
losigkeit, religiöse Feind- 


schaften und Spannungen 
zwischen den einzelnen Be- 
völkerungsgruppen. 

Ich frage mich, wie die 
kleine Schweiz es geschafft 
hat, den grossen Wohlstand 
der reichen Städte zu über- 
holen und gleichzeitig ihre 
grossen Probleme zu vermei- 
den? Wie hat sie die sozialen 
Kontraste, die Arbeitslosig- 
keit und die religiösen Kon- 
flikte überwunden? Wie hat 
sie es geschafft, aus so vielen 
Bevölkerungsgruppen mit 
verschiedenen Sprachen 
einen unzerstörbaren Bund 
zu gründen und 700 Jahre zu 
bewahren? 


Alles in der Schweiz ist 
das Ergebnis des Geistes, 
der Arbeit, der Kultur des 


Über die Schwei 
ben jetzt auch 
serinnen und -Leser 


Unsere 
Schweiz 


Schweizer Volkes. Und das 
macht ihm Ehre. Die 
Menschheit kann stolz auf 
die Schweiz sein. Zum 700- 
Jahr-Jubiläum habe ich 
einen Wunsch: Hüten wir die 
Schweiz! Sie ist die Perle der 
Welt.» 

Marijana Gotschev (40), Glattbrugg 
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First of all,this goes out to Michiel/Man Lifting Banner: Mario did an interview with you, 
which was really good and interesting and certainly meant a lot of tiping-work for both, you 
| and Mario. When Mario had translated it,he gave it to me for the layout,and when i wanted to 
start with it,i just couldn't find it anymore.l'm really sorry and i feel pretty much 
embarassed,something like that never happened to me before.I hope you can accept this apo- 
logy from my side,and i think i owe you a favour for all the time you wasted. If you ever come 
down to Switzerland,let me know about it.Fuckin' sorry...Pasci/ In Berlin gibt es jetzt ein 
"Sell-Trade-Contact"-Fanzine,meines Wissens nach sone Art Novum in Europa und deshalb 
sehr unterstützenswert.Was immer Ihr auch anzubieten habt oder sucht,schickt es mit 1$ . 
an: Andreas Vorwerk,Angermünder-Str.11,0-1054 Berlin// Um gleich in Berlin zu 
bleiben: Flo hat zwei neue Sachen rausgeworfen,den sympathischen Mainzer-Str.-Benefit- 
Sampler "The world's a lonely place" und die sehr von altem,derben US-HC beeinflusste EP 
der Japaner "Idora".Bei Flo Helmchen,Böckhstr. 39,W-1000 Berlin 66// Falafeln wird 
er wohl bald neu in seinen Vertrieb aufnehmen,doch seine Liste ist auch sonst 'ne einge- 
schmierte Marke wert: "Die Katze im Sack",Andi Hartwig, Am Timpen 18,W-4030 Ratingen 
6// RESISTANCE aus Zürich,d.h. Label,Zine und Vertrieb haben das Zeitliche gesegnet. 
Sehr schade eigentlich,waren sehr korrekt,die Leute.// Citizens Arrest seien nicht aus 
NY,sondern aus NJ;aber NY verkaufe sich eben besser...// Demise veröffentlichen in diesen 
Tagen eine 7" mit 5 Songs der genialen 10",neu abgemischt,auf "Off the Disk".Vertriebe 
sollen sich vorläufig noch an mich,Pasci,wenden// Desweiteren bringt das CH-Label eine 
7" der Engländer "Red Fisher" und eine 12" von "Shutdown",ebenfalls aus England.Und dann, 
in einigen Lichtjahren,erwischt es wohl endlich "X-Large".Es wird gemunkelt,dass eine 
AC/DC-Coverversion drauf soll...// In Luzern gibt's wohl bald endlich den ersten vernünf- 
tigen Plattenladen,Ueli "Romp" und Adi "Slag-Z" bemühen sich darum.Soll irgendwo beim 
Löwendenkmal sein// D.M.B.,die Hoffnung aus Leipzig,begibt sich wohl ca. im Oktober auf 
'ne kleinere Tour...und wir alle warten gespannt darauf,zu vernehmen,was diese Initialen 
nun wohl bedeuten...// 


REBOUND # 1 gibts gegen 
Rückporto, #45 auch... 


TOUT UBU 


RAUM FÜR NOTIZEN 


Veritable Portrait de Momszmur Ube 


RIEDE DURCH PFLANZEN 


Weil ich jetzt schon öfters deswegen 
angehauen wurde, weil ich im Rebound 
1 behauptete, dass Vegetarismus 

der erste Schritt zum Weltfrieden 
sei, möchte ich hier noch eine 
weitere Erklärung abgeben, für all 
die Leute, die es interessieren 
sollte und die sich insgeheim schon 
ins Fäustchen gelacht haben und 
dachten, dass ich wohl wieder so 

ein dämlicher Krishna-Freak sei. 
Diese Vermutung ist ziemlich falsch- 
denn ich hab mit Hare Krishna ab- 
solut nichts am Hut, ich finde diese 
Truppe sogar ziemlich bescheuert, 
obwohl sie halt doch einige recht 
gute Ideen vertreten. Ich hab jedoch 
nicht gewusst, dass die Hare Krishnas 
auch die Theorie vertreten, dass 
Vegetarismus zum Weltfrieden führt, 
bis zu dem Zeitpunkt, als mich einer 
als Krishna abstempeln wollte (muss 
wohl ein heimlicher Krishna gewesen 
sein..). Ich glaube aber nicht, 

dass man dieser Sekte angehören 
muss, um eine solche Meinung zu 
vertreten. Ich hab auch nicht 
behauptet, dass das Verschwinden 

der Schlachthäuser, das Verschwinden 
der Schlachtfelder mit sich zieht. 
Nein, ich hab bloss geschrieben, 
dass Vegetarismus ein Schritt näher 
zum Weltfrieden ist, und der Meinung 
bin ich auch heute noch, dies aus 
folgenden Gründen: ich behaupte 

jetz mal ganz frech, und dies nicht 
zu unrecht, dass ein Vegetarier, 
ganz dumm ausgedrückt, mehr Ehrfurcht 


Mit Sicherheit wird auch niemand 
abstreiten, dass Vegetarismus und 
Pazifismus nahe aneinanderliegen. 
Wenn aber einem Menschen von Kinds- 
jahren an in den Metzgereien und 
Schlachthäuser auf brutalste Art 
gezeigt wird, wie man die Achtung 
vor einem Lebewesen verliert, und 
dieser Mensch danach im Fleischge- 
nuss keinen Fehler sieht, so sind 
seine Gefühle so ziemlich abgestumpft 
Als eines der übelsten Beispiele 

im Punkte Abstumpfung der Gefühle, 
sehe ich die Jagd an. Solange es 
Menschen gibt, die einen Höllenspass 
haben wenn sie Tiere abknallen 
können, erstaunt es mich nicht, 

wenn der Mensch auch fähig ist einen 
Mitmenschen umzubringen. Desewegen 
glaube ich auch, dass das Töten 
einem "Fleischesser" bei Kriegsfall 
wohl leichter fallen würde, als 
einem Vegetarier (Ich möcht da kein 
Kollektivurteil bilden..). Gäbe 

es bloss Vegetarier auf dieser Erde 
(Wie langweilig..????), bin ich 
überzeugt, würde es länger gehen, 
bis die Hemmschwelle für einen Krieg 
überschritten würde. Klar glaube 

ich nicht, dass der Krieg alleine 
von dieser Tatsache abhängt, sondern 
dass dahinter auch unser Hang zur 
Materie steht, sprich Wohlstandge- 
sellschaft. Aber wenn wir schon 

beim diesem Thema sind, was anderes 
als übelster Luxus und Gaumengenuss 
ist denn der Fleischkonsum schon???? 


-Mario- 


"NO NAME" hat u.a. : 


-NO ANSWERS *10 incl. Born Against/Suckerpunch-Flexi 


-SLAP OF REALITY-tletch 7" 


-HOLY ROLLERS-wheel 7" , mit z.T. spoken word 
-PULLEY 7" Comp. mit 4 neuen Bands aus Wash. DC 
-A FOOL'S PARADISE 7" Comp. mit Downcast,Suckerpunch u.a. 


-ORDEAL 7" ‚S.E.-Band aus DC 


-UNDERDOG-Demos 12",besser als alles andere von ihnen 


-INFEST-slave 12" 

-ADMIRAL-revolving + loading 7" 
-MENACE DEMENT 7" ‚aus NY, sehr ätzend 
-BIG MISTAKE-big ego trip 7",grünes Vinyl 
-FALSE FACE-where it ends 7" 


-POLITICAL ASYLUM-windows of the world LP 
-HARMONY AS ONE-no elite 12", S.E.-Geknüppel 


-POISON IDEA-Doppel 7" 


-ARKANGEL-jeweils die neueste Nummer, Animal Liberation-Magazin 


Für eine komplette Liste Rückporto an: 


BORN AGAINSTE 


BPOoovyuum u onuuuu Aw 
' 


Pasci Claude ,Steinersmatt 113,6370 Stans, CH 
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